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Steuern und Fremdenverkehr
>- i/w

Konsumfeindliche Steuern

In der kürzlich zu Ende gegangenen
Dezembersession der Eidg. Räte wurde mit
grossem rhetorischem Aufwand, aber ohne
durchschlagenden Erfolg versucht, am
Bundesbudget 1948 massive Einsparungen
vorzunehmen. Die Sparbekenntnisse der Volksund

Ständevertreter, auch wenn sie weitgehend

platonischer Natur blieben, widerspiegeln

doch den weitverbreiteten und sich
immer stärker durchsetzenden Willen des
Souveräns, den staatlichen Aufwand zu
beschränken und den im Kriege aufgeblähten
Beamtenapparat wieder abzubauen. Das
Schicksal zahlreicher kommunaler Bauvorhaben,

die von den Stimmbürgern bachab
geschickt wurden, spricht eine deutliche
Sprache. Denn es ist ja ohne weiteres
einzusehen, dass die Gebefreudigkeit der öffentlichen

Hand eben einen entsprechenden
Steuerdruck voraussetzt. Dass dieser heute
ein Ausmass angenommen hat, das für viele
Steuerpflichtige schwer tragbar ist, belegen
die folgenden zwei Beispiele:

bei einem Arbeitseinkommen von 10000 Franken

waren 1947 im Durchschnitt sämtlicher
Kantonshauptstädte 7% an Gemeinde- und
Staatssteuern und 1,6% an Wehrsteuer, zusammen 8,6%
oder 860 Franken abzuliefern;

bei einem Vermögen von 50000 Franken, zu
3% verzinst, wurden 1947 a's Steuern vom
Vermögensertrag geschuldet: 20,1% für Gemeinde
und Kanton, 2% Ergänzungssteuer zur
Wehrsteuer, 5% als Couponsteuer und 10% als Wehropfer,

zusammen also 37,1% oder nahezu zwei
Fünftel des gesamten Vermögensertrages!

Dabei wurden in beiden Beispielen nur die
direkten Steuern berücksichtigt und die
Beträge ausser acht gelassen, die der Bürger
unter dem Titel der Warenumsatz- und Luxussteuer,

der fiskalischen Belastung von Tabak
und Alkohol, in Form der Stempelabgaben
usw.' dem Bundesfiskus abliefert. Die
gesamte Steuerbelastung erhöht sich dadurch
um rund einen Viertel, da das Verhältnis der
direkten zu den indirekten Steuern in der
Schweiz wie 4:1 ist.

Je grösser nun der Anteil, den der Fiskus
vom individuellen Einkommen vorweg
abschöpft, umso geringer fällt der für den
privaten Konsum, also beispielsweise für Reisen
und Ferien, disponible Betrag aus. Eine
übermässige Besteuerung wird somit Tinmittelbar
zu einer Verminderung der touristischen Kaufkraft

führen, Hotellerie, Touristenbahnen
usw. in Mitleidenschaft ziehen, während
umgekehrt Steuererleichterungen die für
Fremdenverkehrszwecke verfügbare Einkommens¬

quote zu erhöhen und den Umsatz der
touristischen Unternehmungen zu steigern vermöchten.

Die starke Abhängigkeit der für den
Tourismus verfügbaren Mittel von den
Einkommensschwankungen, somit auch von der
Steuerbelastung, hängt damit zusammen,
dass Reise- und Ferienaufenthalt nicht zum
lebensnotwendigen Aufwand gehören, der
unter allen Umständen zu decken ist, sondern
sich in den Kultur- oder Luxusbedarf
einreihen, der nur nach Massgabe des disponiblen

Einkommens befriedigt wird, also eine
elastische Nachfrage repräsentiert. Einfacher
gesagt: dem kleinen Rentier, dem der Fiskus
37,1% seines Vermögensertrages abschöpft,
wird in Ansehung seiner Ausgaben zu Hause
die Lust nach einem Hotelaufenthalt vergehen,

den er sich vielleicht bei einer steuerlichen

Belastung von 10—15% noch erlauben

könnte.

Kostensteigernde Wirkung

Ist somit der These einer Verhinderung
neuer und der Verringerung bestehender
übermässiger Steuerbelastung vom Standpunkt
der touristischen Nachfrage aus der Sorge
um die zukünftigen Frequenzen im Fremdenverkehr,

voll und ganz zuzustimmen, so bedarf
der Zusammenhang mit der Angebotseite,
mit der Gesamtwirtschaft noch der Abklärung.

Die schweizerische Handelskammer
hat in ihrer kürzlichen Vernehmlassung diesen
Aspekt kurz und bündig wie folgt umrissen:
„Die übermässig angeschwollenen Ausgaben
von Bund, Kantonen und Gemeinden und
die dadurch bedingten hohen Steuern wirken
stark preistreibend." Damit wird richtigerweise

daran erinnert, dass die Steuern einen
wesentlichen Kostenbestandteil der Wirtschaft
bilden, der im Preise des Endproduktes zum
Ausdruck kommt und meistens auf den Käufer

überwälzt wird. Jede neue Steuerbelastung

hat deshalb preissteigernde Tendenz,
die sich für die Hotellerie und die andern
Konsumgüterindustrien in Form erhöhter
Einstandspreise und gestiegener Arbeitslöhne
auswirkt. Im Gegensatz zu den Artikeln des
täglichen Bedarfes, wie Brot, Milch, Butter
usw. konnten die Hotelpreise indes nicht im
vollen Ausmass der Teuerung erhöht und
konnte die steuerliche Belastung der
Leistungen des Hoteliers deshalb nicht automatisch

auf den Gast überwälzt werden, da
dessen Zahlungswilligkeit und -fähigkeit für
Fremdenverkehrsleistungen ja beschränkt
ist. Die Hotellerie befindet sich auch in dieser

Beziehung in einer ungünstigen, ja fatalen
Situation; da jede neue steuerliche Belastung
die Relation zwischen Kosten und Preisen
weiterhin zu ihren Lasten verändern müsste,
hat sie allen Anlass, gegen die unheilvollen
Folgen einer allzu weit getriebenen Fiskalität
anzukämpfen.

Nun könnte man das Argument der
kostensteigernden Wirkung der Steuern mit dem
Hinweis darauf anzweifeln, dass zurzeit ein
Teil des Steueraufkommens just zur Verbil-
ligung lebenswichtiger Nahrungsmittel, wie
Milch, Butter, Käse, Brot, Teigwaren, Fleisch
usw. Verwendung finden. Diese aus Bundesmitteln

finanzierten Verbilligungsaktionen
würden gerade auch der Hotellerie zugute
kommen und ihre Küchenkosten in günstigem
Sinne beeinflussen. Darin liegt ohne Zweifel
etwas Wahres, nur darf man die preisstabilisierende

Wirkung der Verbilligungsaktionen
auf die Hotellerie nicht überschätzen. Einmal
machen die Küchenkosten nur einen Teil der
Gesamtkosten des Hotels aus, auf denen das
volle Gewicht der Teuerung lastet, und
andererseits wiederum stellen die verbilligten
Nahrungsmittel nur eine beschränkte
Auswahl der in der Küche verarbeiteten Produkte
dar. Wie gering sich die behördliche
Preisverbilligung etwa beim Fleisch auswirkt,
geht daraus hervor, dass die für unsere Hotellerie

besonders wichtigen Spezialstücke da-
\on ausgenommen sind, also vom Hotelier
"Sfr cLn neuerdings erhöhten Preisen erstanden

werden müssen (vgl. Hotel-Revue Nr. 50
vom Ii. Dezember). Auch beim Brot liegen
die Verhältnisse ähnlich, da ja nur das dunkle
und halbweisse Brot, nicht aber Weissbrot,
Feingebäck usw. eines finanziellen Zuschusses

teilhaftig werden. Man kann sich deshalb
fragen, ob die im Fiskaljahr 1948 für
ausserordentliche Verbilligung der Nahrungs- und
Futtermittel vorgesehenen rund 220 Millionen

Franken der Hotellerie jenen finanziellen
Vorteil bieten, der ihr durch die Einsparung
desselben Betrages in der Rechnung des Bundes

unter entsprechender Entlastung der
Steuerzahler (beispielsweise durch Reduktion

der Warenumsatzsteuer und Aufhebung
der Luxussteuer) erwüchse.

Tendenzumschwungjim Binnenverkehr

Unser ganzer Gedankengang, so könnte
man einwerfen, steht deshalb auf schwachen
Füssen, weil ja die überraschend starke
Zunahme des Inlandverkehrs die Befürchtungen
einer fremdenverkehrsfeindlichen Auswirkung

steigender Fiskallasten (Kriegsgewinnsteuer,

Wehrsteuerzuschläge) Lügen straft.
Standen denn nicht die Logiernächtezahlen
der Schweizergäste 1946 trotz wachsenden
Steuerdrucks volle 85% höher als in den
letzten zwei Vorkriegsjahren

Neue Abonnementspreise
der

Schweizer Hotel-Revue

In seiner Sitzung vom 11. Dezember in
Bern hat der Zentralvorstand SHV. beschlossen,

ab 1. Januar 1948 die Abonnementspreise
für die Schweizer Hotel-Revue eini-

germassen den veränderten Gestehungskosten
anzupassen. Für Abonnenten in der

Schweiz erhöht sich der Preis pro Jahr von
Fr. 12.— auf Fr. 15.— und für Abonnenten
im Ausland von Fr. 15.— auf Fr. 20.—.

Seit 1918 ist dies die erste Erhöhung der
Abonnementspreise. Sie ist die logische
Folge der in der letzten Zeit stark gestiegenen

Papier- und Druckkosten. Wir bitten
die Abonnenten, hievon Kenntnis zu nehmen
und hoffen, dass Sie unserem Organ, das
sich steigender Beachtung erfreut, weiterhin

die Treue halten werden.

Redaktion und Administration.

Es handelt sich dabei nur um ein scheinbares

Paradoxon. Unser Binnenverkehr
vermochte die negative Wirkung der Steuerbelastung

durch einige für ihn sehr positive a
Sachverhalte zu überwinden: einmal besteht
ein zeitlicher Abstand, eine Interferenz,
zwischen der Einkommenszunahme und ihrer
fiskalischen Erfassung (die 5o%ige Erhöhimg
der Wehrsteuersätze beispielsweise erfolgte
erst 1943), so dass der Steuerdruck vorerst
nicht im heutigen Ausmass fühlbar war. Noch
gewichtiger bleibt indes der Umstand, dass
die kriegsbedingte Rationierung den Konsum
zahlreicher Mangelgüter (Lebensmittel, Kleider,

Benzin usw.) beschränkte und damit
einen Kaufkraftüberschuss hervorbrachte, der
vorzüglich in die Kanäle des Fremdenverkehrs

abfloss und Hotellerie wie Gastgewerbe
zugute kam, deren Dienste uneingeschränkt
zur Verfügung standen und die auch eine
reichhaltigere Verpflegung als der
Privathaushalt boten. Heute hat sich die
Versorgungslage weitgehend normalisierf; es sind
wieder Anschaffungen für den privaten
Haushalt und die persönliche Garderobe
möglich, die während der Kriegszeit
unterbleiben mussten. Die dafür vorgesehenen
und nicht verwendbaren Mittel kamen
damals weitgehend dem Tourismus zugute.
Zieht man ferner in Berücksichtigung, dass

wegen der Grenzsperre das gesamte für den
Fremdenverkehr verfügbare Einkommen in
der Schweiz ausgegeben werden musste, so
rundet sich das Bild der aussergewöhnlich
günstigen Verhältnisse ab, die der Binnenverkehr

in der Kriegs- und Nachkriegszeit vor-"
fand.

Je weiter wir uns von dieser Sonderkonjunktur

des Inlandtourismus entfernen, umso
stärker wird das Gewicht der Steuerbelastung

Das alte Hotel
Es liegt im Tale in der Nähe einer Salinenquelle,

die schon im Mittelalter gerühmt wurde,
an einer Landstrasse mit hohen Bäumen, die
heute wie ein fossiler Rest vergangener Zeiten
von den Autos umfahren wird. Landauer, Dili-
gencen und vierspännige, staubige Kutschen
mögen vor seinem verwitterten Portal gehalten
haben. Noch offenbart sein Park die Masse eines
vergangenen' Jahrhunderts. Gewiss hat es
versucht, sein altes ,,Renommee" zu wahren. Die
Fassade wurde ausgebessert, die Läden gestrichen,
aber dazwischen haben Flechten und Moose ihre
Hieroglyphen eingetragen, die zu lesen keiner
mehr Zeit hat.

Auf der grossen asphaltierten Strasse, die glatt
wie eine breite Schärpe in der Sonne funkelt, auf
den modernen Bahnen, fährt alle Welt heute in
die Berge, hoch über die stille Einfalt des
pappelgezeichneten Tales hinaus, um hier der Frische
und den kühlenden Winden, die von den
Gletschern kommen, teilhaftig zu sein. Währenddem
umbrütet der Sommer das Hotel mit seiner ganzen

Walliser Kraft, reglos halten die mächtigen
Zedern im Park ihre Zweige, ein alter müder
Hausknecht in grünem Gilet mit verblassten,
gelben Knöpfen, der Joseph oder Alois heissen

könnte, mit einem Bart, der an den seligen Kaiser
Franz Joseph erinnert, begiesst die Beete. Eine
halbversunkene Venus von Milo in der Tiefe dieser

dunkelgrünen stillen Welt hebt ihren rechten
heilen Arm wie hilfesuchend gen Himmel.

Kein Peitschengeknall, kein Fluch eines be-
tressten Kutschers ist mehr hörbar und keine
ächzende Räder halten mehr vor diesem Hotel —
und doch lebt es noch und hat seine besonderen
Gäste. Ein alter Hagestolz von Schullehrer wohnt
hier, ein Geometer, der jeden Tag mit seiner
Staffelei aus dem Hause tritt; ein dicker
Weinhändler aus Saxon, dessen Grossvater schon
Stammgast dieses ehrwürdigen Hauses war.
Wenn er unter dem Sonnensegel vor der Fassade
sitzt, eine dunkelgrüne Flasche vor sich, ein wenig
seufzend (aus unerklärlichen Gründen), wird er
zu einem Medium, das den Beschauer in
vergangene Zeiten zurückführt.

Vergessen seien nicht der polnische Professor,
der in den altertümlichen Badeanlagen sich
Salzpackungen auf seine vom Lumbago betroffenen
Glieder legen lässt, der Engländer, der nie lächelt,
der Schriftsteller, von dem man nicht weiss, ob
er einen Riesenroman schreibt oder nur vor sich
hin sinnt und träumt. Auch das feine Fräulein,
unbestimmten Alters, das einer Novelle von
Dickens entsprungen sein könnte, sei nicht
vergessen. Es sind alles irgendwie Individualitäten,
die hier wohnen, leise und auf die alte gute Art

erzogen, ohne die lärmende Selbstbewusstheit,
die in den hochgelegenen Sporthotels üblich ist.
Um all dieser Eigentümlichkeiten willen liebe ich
das alte Gasthaus.

Schon der Empfang ist eine kleine Zeremonie.
Der Hoteldirektor, immer noch aufrecht, mit
schütterem Bart und in schwarzem Cutaway mit
gestreiften Hosen, empfängt seine Gäste mit
Diskretion und Würde. Er geleitet sie höchstpersönlich

in die Zimmer, die hier gross wie kleine Säle
sind. Ach, diese Zimmer in den alten Hotels.
Ihre staubigen Stuckornamente, ihre riesigen
Betten (weisse Inseln des Traums), ihre alten
Lampen, ihre hohen Spiegel, in die so manches
fremde Gesicht geblickt hat. Öffnet man die
Fensterläden, so fällt der Blick in die grüne stille
Traumwelt des vergessenen Parkes.

Gewiss, wer hier Komfort sucht, kommt nicht
auf seine Kosten. Aber ist der Komfort nicht sehr
oft eine lächerliche Angelegenheit Kann etwas
kühler sein als diese grossen Schalen, in die du
dein Gesicht tauchst und die mit grossen
traurigen Herbstblumen bemalt sind Kann etwas
inniger sein als diese verschlungenen Muster der
Tapete, wo zwischen Lianen chinesiche Teleskopfische

und Schleierschwänze spielen Sind sie
nicht ein Buch, das man abends, nicht ohne Sere-
nität, auf dem Rücken im Bette liegend, liest
Und da sind wir schon beim Abend.

O diese Dämmerungen in den alten Hotels"
Alles scheint da noch einmal aufzuleben. Die
Dielen knarren, man glaubt eine Frau in ver-
blasster Krinoline vor einem hergehen zu sehen.
Welche Feste, welche Geselligkeiten, welche
Toaste mögen in dem stillen Speisesaal, wo
verstaubte Lüster von der Decke hängen, abgehalten
worden sein Welche Liebespaare kichernd auf
diesen Gängen gegangen sein, um ihre schönen
taubenweissen Hochzeitszimmer aufzusuchen

Natürlich steht heute solche Romantik in
keinem Zusammenhang mehr mit der ,,Rentabilität".

Man sieht es dem Direktor an. Man sieht es
den Gegenständen auf den hinteren Baikonen an,
den Klavieren, den Uhren, die oft nicht mehr
gehen. Das alte Hotel wird den Kampf mit der
neuen Zeit nicht mehr sehr lange aushalten können.

Die alten Mauern werden der Spitzhacke
erliegen und die gewaltige Welt des zu grossen
Parkes unter Umständen ein baldiges Opfer der
Sägen und der Äxte sein.

Aber... noch lebt das alte Hotel, mit seiner
Atmosphäre, die von der Tradition getränkt ist,
mit seinen Palmkübeln, seinen geputzten
Türklinken aus hellem Messing, seinen Mattglasscheiben

in der Bürotür. Noch bewahrt es seinen
Zauber und weiss den müden Wanderer sanft in
seine Welt zu entführen.

Eduard H. Steenken



Ablösung der Neujahrsgratulationen
zugunsten unserer Fachschule

Exoneration des souhaits de Nouvelle Annee
en faveur de notre Ecole höteliere

Übertrag Fr. 560.—
Familie C. Beeler, Hotel Savoia, Nervi

(Genua) 20.—
Hr. Dir. Georg Bisenz, Hotel Cresta

Palace, Celerina 5.—
Hr. J. Bisinger und Familie, Hotel

Weisses Kreuz, Lugano 20.—
Hr. Walter Bossi, Unterer Batterieweg

23, Basel 20.—
Hr. Dir. W. Brändlin, Hotel Schweizerhof,

Davos-Platz 20.—
Sig. L. Fanciola, Regina Hotel,

Locarno 10.—
Familie Goetz, Hotel Royal, Basel 20.—
Jean Haecky Importation S.A., Basel 20.—
Hr. T. Halder, Sporthotel Hof Maran,

Arosa 20.—
Hr. F. Helbling-Zwald, Schloss-Hotel,

Locarno 10.—
Hr. Franz E. Hirsch, Hotel Müller,

Schaffhausen 30.—
Hr. Hermann Huber-Bucher und

Familie, Hotel Paradies, Weggis 10.—

Die Liste der Neujahrsgratulationsablö-
sungen bietet noch viel freien Raum zu
Eintragungen. Hoteliers, rafft Euch auf zu einer
Tat berufsgemeinschaftlicher Solidarität!

Hr. E. Kühne-Trost, Hotel Krone-
Schweizerhof, Heiden 10.

Hr. Ernst Manz, Hotel St. Gotthard,
Zürich 50.

Hr. Hans Maurer, Hotel du Nord,
Interlaken 10.

Hr. E. Müller-Knuchel, Hotel-Pension
Beatrice, Lugano 10.

HH. Pfenniger & Co., Bahnhof-Buffet,
Luzern 20.

Hr. G. Pinösch, Generaldirektor der
Waldhaus Vulpera AG., Vulpera 20.-

Hotel La Residence, Geneve 20.-
Hr. Dir. H. Schenk, Hotel Viktoria,

Interlaken 20.-
M. F. Tissot, Clinique Les Frenes,

Leysin 10.•
Hr. E. Walsoe, Derby Hotel, Davos-

Dorf 10.-
Hr. H. Weissenberger, Hotel Glockenhof,

Zürich 20.-

Fr. 965.—

fühlbar, die aus einem bloss retardierenden zu
einem hemmenden Moment der einheimischen
Reisetätigkeit werden kann. Noch sind wir
glücklicherweise nicht ganz so weit, wenn
auch die Frequenz des inländischen
Touristenverkehrs bereits leicht rückläufige
Tendenz aufweist. Mindestens so wichtig wie die
Bettenbesetzung ist für die Hotellerie aber
die Einnahmenmoyenne, und gerade im
Ferienbudget des Schweizergastes dürfte
sich eine Einkommenskürzung, sei es als
Folge der fortschreitenden Teuerung, eines
konjunkturellen Rückschlages oder eben der
fiskalischen Belastung zu allererst
niederschlagen.

So vermag also eine vernünftige Steuerpolitik
in wesentlichem Masse mitzuhelfen, den

einheimischen Fremdenverkehr in Ging zu
halten, während eine allzu weitgehende
Fiskalbelastung der mittleren und höheren
Einkommen, aus denen sich die Kundschaft
unserer Hotellerie zur Hauptsache rekrutiert,
diese noch der sichersten Stütze berauben
und die Krise im Fremdenverkehr unheilvoll
verschärfen müsste. Im Hinblick auf die in
nächster Zeit fallenden finanzpolitischen
Entscheidungen ist denn auch die Hotellerie
berechtigt- und verpflichtet, ihr Caveant con-
sules zu rufen. K.

Ernährungslage und Rationierung

Man schreibt uns:
Es fällt auf, mit welchem über das nötige Maß

hinausgehenden Pessimismus unsere für die
Ernährung zuständigen Amtsstellen die
Versorgungslage darzustellen belieben. So liest man
in einem offenbar von amtlicher Seite inspirierten
Artikel von A. J. Adler (ständiger Radioreferent
über Rationierungsfragen), dass die Prognose für
die Brotversorgung im Jahre 1948 schlechter sei
als für 1947; eine Lockerung der Rationierung sei
weder hier noch beim Mehl zu erwarten. Der
Zucker werde erst auf Frühlingsanfang aus der
Rationierung herausgenommen werden können
infolge Transportriickstandes, Auch eine Freigabe
der Fette und Speiseöle auf Neujahr sei
ausgeschlossen; eine Änderung könne sich nicht vor
Frühjahr ergeben. Auf dem Buttermarkt habe
sich die Lage günstiger als erwartet entwickelt,
und es könne während des Winters mit einer
monatlichen Butterration von mindestens 300 g
gerechnet werden. Milch werde zusammen mit
dem Brut zu den Artikeln gehören, die am längsten

der Rationierung unterstellt bleiben. Reis
werde auf unabsehbare Zeit auf dem Weltmarkt
nicht erhältlich sein, und Teigwaren seien auch
ein Mangelartikel; die Aufhebung der Rationierung

für inländische Provenienzen bereits in den
ersten Monaten 1948 sei nicht möglich.

Zu diesen Ausführungen sind verschiedene
Bemerkungen notwendig: Bezüglich des Brotes:
Der gegenwärtige Brotkonsum ist größer als der
durchschnittliche Vorkriegsverbrauch. Die Bäk-
kermeister fordern eindringlich die Freigabe des
Brotes, was aber von behördlicher Seite abgelehnt
wird, namentlich wegen der Verbilligung des

Ruchbrotes und -mehls aus öffentlichen Geldern.
Dadurch werden diese Nahrungsmittel zum
billigsten Kraftfutter degradiert. Es wird aber nicht
auf die Dauer angehen, entbehrliche Bewirtschaf-
tungsmassnahmen mit fragwürdigen Verbil-
ligungsaktionen zu motivieren, namentlich
angesichts der Notwendigkeit einer Entlastung des
Bundes auf der Ausgabenseite.

Die Freigabe von Zucker sollte erfolgen,
sobald genügend Vorräte im Lande angelegt sind.
Die internationale Bewirtschaftung dieses
Nahrungsmittels besteht nicht mehr. Nach menschlicher

Voraussicht braucht die Rationierung der
Speisefette und Speiseöle kaum über den
kommenden Frühling hinaus anzudauern; schon
heute ist ein Teil der Fettstoffe frei beziehbar.
Die Versorgungslage in Milch und Milchprodukten

ist günstiger als nach der Dürre erwartet
werden konnte. Der Kuhbestand musste nicht

so weitgehend reduziert werden wie anfänglich
befürchtet wurde. Wenn man nicht bewusst
Mangel schaffen will und der Kälbermast mit
Frischmilch der Riegel gestossen wird, sollte nach
einsetzender Grünfütterung im nächsten Frühling

die Freigabe der Frischmilch bald möglich
werden. Eine Freigabe der Butter schon in
nächster Zeit könnte dagegen durchaus verantwortet

werden angesichts der derzeitigen
Importmöglichkeiten. Der Käseverbrauch hat sich nach
der Freigabe der Weich- und Importkäse bereits

weitgehend normalisiert; nach der Ansicht
kompetenter Kreise könnte auch auf die Rationierung

des Hartkäses bald verzichtet werden. In
der Übergangszeit dürfte eine elastisch gehandhabte

Kontingentierung genügen.

Man versteht, dass die Behörden die Inland-
teigwaren nicht vor dem Brot und dem Mehl
freigeben wollen, doch ist zu verlangen, dass die
Importteigwaren (besonders aus Südamerika)
hereingelassen und der Bewirtschaftung nicht
unterstellt werden. Bereits ist in diesem Punkte
manche günstige Einfuhrgelegenheit verpasst
worden. Reis könnte, sofern er auf dem
Weltmarkt nicht bezogen werden kann, aus Italien
und Spanien erhältlich gemacht werden. Eine
Weiterführung der Rationierung dieses Artikels
nach der Aufhebung der Brot-, Teigwaren- und
Milchrationierung ist überflüssig; höchstens liessen
sich gewisse Bedarfssicherungsmassnahmen für
Spitäler und Kranke rechtfertigen.

Wenn die Behörden alle Möglichkeiten des
Rationierungsabbaus ausschöpfen und keine
unerwarteten Ereignisse eintreten, sollte die
Lebensmittelrationierung bis Frühsommer 1948
völlig aufgehoben werden können. Einige Kon-
tingentmassnahmen blieben vorbehalten.
Wesentlich ist, dass der komplizierte und kostspielige
Rationierungs- und Verwaltungsapparat
baldmöglichst liquidiert wird. B.

t

Aus den Verhandlungen des Zeniralvorsiandes

Am 11. Dezember, am Vorabend der a. o.
Delegiertenversammlung in Bern, trat der
Zentralvorstand zu einer Sitzung zusammen, die am
12. Dezember früh fortgesetzt wurde. Es standen
hauptsächlich die Traktanden der a. o.
Delegiertenversammlung zur Beratung. Daneben wurden

auch eine Reihe anderer Geschäfte erledigt.
Anwesend waren folgende Mitglieder des

Zentralvorstandes: die Herren Dr. Franz Seiler,
Zentralpräsident; H. Schmid, Vizepräsident;
J. Armleder, Genf; W. Fassbind, Lugano;
A. Gamma, Wassen; A. Gredig, Davos-Dorf;
T. Halder, Arosa; F. E. Hirsch, Schaffhausen;
J.. Imfeid, Lausanne; F. X. Markwalder,
Baden ; W. Pfenniger,Luzern; E. Scherz, Gstaad;
F. Tissot, Leysin.

Das Zentralbureau war vertreten durch die
Herren Dr. R. C. Streiff, Vorsteher des
Zentralbureaus; Max Budliger, Sekretär und Ad.
Pfister, Redaktor der Hotel-Revue.

Als Gäste wohnten der Sitzung bei der Behandlung

des Traktandums Fachschule bei die Herren-
H.R. Jaussi, Territet, Präsident der
Fachschulkommission, und O. Schweizer, Direktor
des Hotel Schweizerhof, Zürich.

1. Fachschule

Der Fachschulneubau geht, wie den
Ausführungen von Herrn Jaussi zu entnehmen war,
seinem Ende entgegen. Es ist ein Werk entstanden,

das mit Recht den Stolz des Hotelier-
Vereins bilden wird. Der Zentralvorstand b.
fasste sich sodann mit einigen Organisations-,
fragen der Fachschule. 1

2. Rationierungsfragen

Der Zentralvorstand nahm einen ausführlichen
Bericht über die Verhandlungen mit den'
Rationierungsbehörden in der Frage der
Neuregelung der Rationierung im Gastgewerbe
(Abschaffung der Mahlzeitencoupons, Lebensmittelzuteilungen

nach dem Kontingentsystem und
Beibehaltung der Brot- und Milchcoupons in den
Gaststätten) entgegen. Die Erfahrung hat
bewiesen, daß die Abgabepflicht des Gastes für
Brot- und Milchcoupons, die auch psychologisch
ein Missgriff war, zu schweren Unzukömmlichkeiten

geführt hat, und dass anstatt einer
Vereinfachung eine Komplizierung eingetreten ist. In
den seitherigen Konferenzen mit dem KEA.
wurde dieser Standpunkt mit Nachdruck
vertreten. Erfreulicherweise kann festgestellt werden,

dass die Rationierungsbehörden die
aufgetauchten Schwierigkeiten verständnisvoll
würdigen und bestrebt sind, die Übergangslösung
raschmöglichst durch eine vereinfachte Ordnung
zu ersetzen. Bereits sind auf unsere wiederholten
Vorstellungen hin für Brot und Milch kleine
Grundkontingente bewilligt worden, und anfangs
des nächsten Jahres dürfte die Abgabe von
Milchcoupons beim Frühstück in Wegfall kom-

3. Urlauberaktion
Um die Zulassung der individuellen Urlauberreisen

zu erwirken, war ein grosser Kampf
notwendig. Zwischen dem Politischen Departement
und dem amerikanischen Militärattache wurden
zeitraubende Verhandlungen geführt. Von Seiten
der Amerikaner wurde deutlich der Wunsch nach,
Pauschalpreisen zum Ausdruck gebracht. Die
nun beschlossenen Einheits-Pauschalpreise sind,
um eine propagandistische Wirkung zu erzielen,
als Ausnahmeregelung, die ein Entgegenkommen

an die Urlauber darstellt, zu betrachten.
Diese Preise werden nur bis Ende März Gültigkeit
haben, von welchem Zeitpunkt an voraussichtlich

die Einheitspreise durch die regulären
Pauschalminimal- und -maximalpreise eines Hauses
ersetzt werden. Durch diese provisorische
Regelung mit Einheitspreisen hofft man den Ausfall
aus dem englischen Reiseverkehr zu decken und
an Stelle der Engländer gewisse Kontingente der
amerikanischen Ürlauber aus den besetzten
Gebieten zu erhalten. Nicht zuletzt muss die
günstige Preisofferte auch unter dem Gesichtspunkt
der „Initialzündung" betrachtet werden.

Herr Hirsch, der als Vertreter der Hotellerie
mit einer Schweizer Delegation nach Deutschland

reiste, um mit den zuständigen amerikanischen

Stellen Fühlung zu nehmen und für die
Organisation und die Werbung die' nötigen
Vorarbeiten zu treffen, erstattete ausführlichen
Bericht über das Ergebnis der Reise, in deren Verlauf

die Städte Frankfurt am Main, Berlin,
Garmisch, München, Heidelberg und Nauheim
besucht wurden. Über die wichtigen technischen
Details verweisen wir unsere Leser auf den an
anderer Stelle dieser Ausgabe publizierten
Artikel über die Ausweitung der amerikanischen
Urlauberaktion.

Grundsätzlich hielt der Zentralvorstand am
Beschluss des geschäftsleitenden Ausschusses
fest, wonach die bisherige Einteilung in fünf
Preiskategorien bis Ende Mäfz 1948 beizubehaltenist,

beschloss aber, eine Superklasse für Häuser
mit einem Pensionspreis von 22 Franken an zu
schaffen.

4. Neue Preisordnung
Der Zentralvorstand behandelte eingehend die

noch eingegangenen Anträge der Sektionen, um
seine Stellungnahme vor der Delegiertenversammlung

festzulegen.

5. Durchbrechung des englischen Reiser
bannes während der Olympiade

Mit den Behörden ist eine Anregung besprochen
worden, für den Besuch der Olympiade in St.
Moritz und London ein Austauschsystem zu
organisieren. Da die Finanzierung des Aufenthaltes

englischer Olympiadegäste zweifellos mit
Schwierigkeiten verbunden wäre und anderseits
eine solche Austauschregelung dem System Kopf
gegen Kopf Vorschub leisten würde, das vom
Standpunkt der schweizerischen
Fremdenverkehrswiftschaft keine tragbare Lösung bildet,
wurde von der Verbandsleitung ein solcher
Austausch als unzweckmässig und nicht realisierbar,
abgelehnt. Der Zentralvorstand schloss sich
diesem Standpunkt an.

7. Abonnementspreis der Hotel-Revue
Die bisherigen Abonnementspreise der Hotel-

Revue sind seit 30 Jahren unverändert geblieben.
Sie decken die erhöhten Papier- und Druckkosten
bei weitem nicht mehr. Da ausserdem ein weiterer
Ausbau unseres Vereinsorgans beabsichtigt ist,
erweist sich eine Anpassung der Abonnements-
preise an die erhöhten Gestehungskosten
als unerlässlich. Der Zentralvorstand beschloss
deshalb, den Abonnementspreis im Inland von
12 auf 15 Franken und den Abonnementspreis
für das Ausland von 15 auf 20 Franken
heraufzusetzen. Von dieser Erhöhung werden unsere
Vereinsmitglieder nicht betroffen, da ja das
Abonnement auf die Hotel-Revue im Mitgliederbeitrag

inbegriffen ist.

8. Ausgleichskasse AHV.
Der Zentralvorstand nahm Kenntnis von

einem einlässlichen, von Herrn F. Tissot erstatteten

Bericht über die verschiedenen
Organisationsfragen und befasste sich insbesondere mit
der Vereinfachung der verschiedenen Verbands-

Todes-Anzeige
Den verehrten Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die Mitteilung, dass
unser Mitglied

Herr

Walter Friedrich
Pension Horlauben, Davos-Platz

am 15. Dezember 1947 nach schwerem
Herzleiden sanft entschlafen ist.

Nach längerer Krankheit, im Alter
von 47 Jahren, entschlief sanft unser
Mitglied

Herr

Emil Pfister
Pension Rivabella, Brissago

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, den
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

kontrollen. Mit Genugtuung nahm der
Zentralvorstand ferner Kenntnis davon, dass sich der
grösste Teil der Mitglieder SHV. unserer
Verbandsausgleichskasse angeschlossen hat. — Als
sechstes Mitglied des Vorstandes der
Verbandsausgleichskasse „Hotela" beantragte der
Zentralvorstand, der a. o. Delegiertenversammlung
Herrn F. Bort er, Wengen, vorzuschlagen. —
Gemäss getroffener Vereinbarung fällt es der
Union Helvetia zu, drei Arbeitnehmervertreter
im Kassenvorstand zu bestimmen.

9. Zollabfertigungsstelle Burgfelderstrasse,
Basel

Die Überbelastung der Grenzübergangsstelle
Lysbüchel infolge der starken Zunahme der
Einreise ausländischer Automobilisten hat zu
unhaltbaren Misständen geführt (lange
Wartezeiten). Deshalb wurde vom Basler Verkehrsverein

und von den Automobilverbänden die
Forderung nach Öffnung der Grenzübergangsstelle

Burgfelden für den Automobilverkehr
gestellt. Da die französischen Zollbehörden nicht •

über genügende Räumlichkeiten für die
Zollabfertigung, verfügen und die Mittel für deren
Ausbau nicht besitzen, stellt sich das Problem,
dass die Schweiz die erforderlichen Mittel
aufbringt., Die Eidgenössische Zollverwaltung und
der Kanton Basel-Stadt haben sich bereit erklärt,
einen Teil der auf 12000 Franken veranschlagten
Kosten zu bestreiten, unter der Voraussetzung,
dass auch die Automobilverbände und die übrigen
am Fremdenverkehr interessierten Organisationen'
sich mit Beiträgen beteiligen. Der Zentralvorstand

vertrat die Auffassung, dass es Aufgabe
der Behörden ist, eine reibungslose Abwicklung
der Grenzübertritte von Automobilisten zu
gewährleisten, und sprach sich deshalb gegen eine
Beitragsleistung aus,'da durch eine solche ein
gefährliches Präjudiz geschaffen würde.

11. Aufnahme einer neuen Sektion '

Der Zentralvorstand hat als neue Sektion des
Schweizer Hotelier-Vereins den neugegründeten
Hotelier-Verein Brienz aufgenommen.

Über die Ausweitung der Urlauber-Aktion

Anlässlich der letzten Delegiertenversammlung
in Bern kam das lebhafte Interesse der Sektionsvertreter

an den neuen Massnahmen zur Belebung
des Urlauber-Verkehrs aus der amerikanisch
besetzten Zone in Deutschland in Couloirgesprächen
zum Ausdruck. Es zeigte sich, dass die vielleicht
allzu zahlreichen Presseberichte, weil sie nicht nur
Tatsachen im Auge hatten, sondern Wünsche,
Hoffnungen und auch Utopien enthalten haben,
die klare Orientierung erschwert haben. Die
nachstehenden kurzen Ausführungen mögen der
Klarstellung dienen.

1. Die Organisation der geführten Swiss-
Tours, für deren praktische Abwicklung die
Reisezentrale für amerikanische Armee-Urlauber
in Bern zuständig ist, bleibt bis auf weiteres in
Kraft. Da die Frequenzen in der letzten Zeit sehr
schwach geworden sind, beschränkt sich das
Programm für die am 21. Dezember 1947 beginnende
Wintersaison auf eine einzige Tour. Ein- und
Ausreise erfolgen weiterhin über das amerikanische
Swiss Leave Center in Karlsruhe und die Grenzstelle

Basel. Wöchentlich einmal trifft ausserdem
in Cliiasso eine Urlauber-Tour aus Triest ein.

2. Der vom Bundesrat grundsätzlich zugestandene

individuelle Urlauber-Reiseverkehr
wird in seiner vollen Freizügigkeit durch gewisse
administrative Erfordernisse und durch tatsächliche

Gegebenheiten nach wie vor etwas gehemmt.
Die Hindernisse sind aber keineswegs bedeutsam,
wenn der potentielle Tourist über die bestehenden
Vorschriften unterrichtet wird und ihnen mit
gutem Willen nachlebt.

a) Ausweispapiere

Angehörige von Militärpersonen und Zivilangestellte

der Armee-Verwaltung benötigen für ihre
individuelle Schweizerreise einen gültigen Reise-

pass. Ein Visum ist jedoch nicht mehr erforderlich.

Militärpersonen in Uniform bedürfen
ebenfalls eines persönlichen Ausweispapieres;
anstelle des Passes wird von den schweizerischen
Behörden die besondere Armee-Ausweiskarte
(AGO-card) als genügend anerkannt. Die
Ermächtigung zum Tragen der Uniform muss durch
eine sogenannte „grüne Karte"' in Verbindung
mit dem Urlaubsbefehl nachgewiesen werden. Die
grünen Ermächtigungskarten sind vom Eidgenössischen

Politischen Departement geschaffen und
durch den amerikanischen Militär-Attache in Bern
dem amerikanischen Hauptquartier in Frankfurt
zur Verfügung gestellt worden. In der Zone hat
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jeder Urlaubskandidat die Möglichkeit, bei der
den Urlaubsbefehl ausfertigenden Kommandostelle

seine persönliche „grüne Karte" zu beziehen.

Eines Visums bedarf es auch in diesem Falle
nicht.

b) Die Geldfrage

Die Amerikaner verwenden in Deutschland
besonders geschaffenes Besetzungsgeld, sogenanntes
Scrip. Dieses Scrip-Geld hat in der Schweiz keinen
Kurs. Für die Umwechslung von Scrip-Geld in
normale Dollarnoten, oder gar in Schweizer-Geld,
besteht in der amerikanischen Zone keine
Möglichkeit. Dagegen kann sich der Amerikaner dort
auf Dollar lautende Traveller-checks
beschaffen. Mit solchen versehen, kann er sich in der
Schweiz Schweizerfranken beschaffen wie ein
amerikanischer Tourist, der direkt aus den Vereinigten
Staaten eingereist ist. Die heutige Regelung der
Nationalbank erlaubt die Umwechslung von
$800.— im Monat bei wöchentlich gestaffelten
Bezügen von maximal $ 200.—. Die Wechselstelle
ist zur Eintragung der Bezüge in den Reisepass
verpflichtet. Urlauber ohne Reisepass haben der
Bank die „grüne Karte" vorzuweisen, auf deren
Rückseite die Frankenbezüge notiert werden. Der
Kurs liegt zur Zeit ungefähr bei Fr. 4.25 für § 1.—.

c) Vorausbuchung von Hotel-Unterkunft
Die kürzlich von der Nationalbank zugestandene

Regelung für Dollar-Länder ist auch für die
amerikanische Zone in Deutschland gültig. Der
Urlauber kann bis zum Betrage von $ 400.— (die
auf die Monatsquote von § 800.— angerechnet
werden) Hotel-Vouchers beziehen. Zur
Abwicklung dieses Geschäftes bedarf es indessen in
der Zone einer besonderen Lizenz, welche von den
OMGUS-Behörden erhältlich gemacht werden
muss. Zur Zeit ist einzig die American Express
Company mit dieser Ermächtigung ausgerüstet.
Dieses Reisebüro hat seinen Hauptsitz in Frankfurt

a/M. und verfügt über rund ein Dutzend
Agenturen in den wichtigeren Städten. Die
Eröffnung von Cook-Agenturen in der amerikanischen

Zone dürfte nicht lange auf sich warten
lassen.

d) Werbemassnahmen

Die dem Schweizer-Konsulat in Frankfurt
a/M. (Myliusstrasse 20) angegliederte und von
Herrn Max Henrich geleitete Agentur der SZV.
verfügt über sehr gute Beziehungen und ist in der
Lage, den Verteilungsdienst für schweizerisches

Propagandamaterial zu besorgen.
Die Nachfrage nach Informationsmaterial ist
gross. Vor einer unkontrollierbaren Streuung muss
indessen dringend gewarnt werden. Eine zweite
Agentur der SZV. befindet sich beim Konsulat in
München.

e) Reisemöglichkeiten

Das Reisen ist in Deutschland noch sehr
beschwerlich. Trotz mannigfacher Privilegien hat
auch der Urlauber mit viel Schwierigkeiten und
mit grossem Zeitverlust zu rechnen, wenn er die
Eisenbahn benutzt. Besonders unzulänglich sind'
die Verbindungen aus Süd-Deutschland und
speziell Bayern, nach der Schweiz. Beachtenswerte
Verbesserungen sind auf den Fahrplanwechsel im

Frühling 1948 zu erwarten. Begreiflicherweise
werden viele individuell reisende Urlauber, und in
erster Linie Offiziere, ihr eigenes Auto benutzen.
Für den Auto-Tourismus ist jedoch die jetzige
Winterzeit nicht besonders günstig. Mit seiner
starken Belebung darf indessen auf den kommenden

Frühling ohne Zweifel gerechnet werden.
P. B.

Enquete
über das englisdie Hotel-Gewerbe
Gegen das englische Hotelgewerbe waren in den

letzten Monaten zahlreiche Vorwürfe wegen
Preisüberforderungen usw. erhoben worden. Das
Parlament sah sich veranlasst, diesen Anklagen
auf den Grund zu gehen. Es bildete zu diesem
Zwecke eine Untersuchungskommission, die
„Catering Wages Commission", an deren Spitze
R. Moelwyn Hughes gestellt wurde. Nunmehr
liegen die Untersuchungsergebnisse der
Kommission vor, die eine glänzende Rechtfertigung

der englischen Hotellerie darstellen. Gleichzeitig

bildet der Bericht aber auch ein bemerkenswertes

Dokument über die Schwierigkeiten, mit
denen die englische Hotellerie heutzutage zu kämpfen

hat, Schwierigkeiten, wie sie erst kurz vor der
Hochzeit der englischen Königstochter im
„ Savoy" usw. drastisch zu Tage traten.

Der Bericht stellt zunächst einmal fest, dass
die Beschwerden über zu hohe Preisforderungen
seitens der Hotels gar nicht so zahlreich
eingegangen seien, wie behauptet wurde. Das
Ernährungsministerium habe in den Jahren 1945 und
1946 insgesamt noch nicht einmal 50 solche
Beschwerden erhalten. Manche dieser Beschwerden
waren entweder nur ganz allgemein oder recht
vage gehalten, sie befassten sich meist mit der
Unterbringung und der Bedienung, die angeblich
zu wünschen übrig gelassen hätte. Es war praktisch

unmöglich, diesen Beschwerden nachzugehen.

Da, wo konkrete Beschwerden vorgelegt
wurden, wurden sie eingehend nachgeprüft. In
den meisten Fällen erwiesen sie sich als
unbegründet.

Es wurden von der Kommission Erkundigungen

in England, Schottland und Wales aus
allen Kreisen der Bevölkerung eingezogen, die
gebeten wurden, sich gutachtlich über das
Hotelgewerbe zu äussern. Dabei ergab es sich, dass
65 % aller Besucher, die in voll lizenzierten Hotels
usw. abstiegen, und 80% aller Besucher in nicht
lizenzierten Hotels usw. mit den dort verlangten
Preisen entweder einverstanden waren, oder sie
sogar als ausgesprochen billig beurteilen. Aus
dieser Tatsache, so stellt die Untersuchungskommission

fest, könne wirklich nicht
geschlossen werden, dass eine allgemeine
Unzufriedenheit unter dem Hotelpublikum herrsche.

Weiter wurde festgestellt, dass in -den 38
Städten, in denen die Untersuchungskommission
ihre Untersuchungen abhielt, die Hotelpreise
im allgemeinen nur um 50 — 75 % über den
Vorkriegspreisen liegen Nur in ganz vereinzelten

Gebieten sind s;e jjper 75% hinaus
gestiegen.

-/• <Hj
Die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft 1921 bis 1946

ij
Dieser Tage ist unter dem Titel „Die

Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft, 25 Jahre
Krise der Schweizerischen Hotelindustrie und
ihre Überwindung mit Hilfe des Staates" eine
Jubiläumsschrift zum 25jährigen Bestehen dieser
Institution erschienen. Sie hat zum Verfasser den
vor ungefähr einem halben Jahre verstorbenen
alt Bundesrichter Dr. Carl Jaeger, der mit
vollem Recht als der „Vater der
Hotelschutzgesetzgebung" angesprochen wird, trägt doch
die Kodifikation dieser speziellen und
eigenartigen Hilfsgesetzgebung — Dr. Jaeger war
Redaktor beinahe aller rechtlichen Hilfsmass-
nahmen, die in den letzten 25 Jahren getroffen
wurden — den Stempel seiner markanten
Persönlichkeit. Insbesondere ist Jaeger der Schöpfer
des eben in seiner Gültigkeitsdauer um zwei
Jahre verlängerten Bundesgesetzes über rechtliche

Hilfsmassnahmen für die Hotel- und Stik-
kereiindustrie vom 28. September 1944, das die
dritte und hoffentlich letzte Sanierungsetappe
eingeleitet hat. So darf denn die Darstellung des
Entstehens, Werdens und Wirkens der
SHTG. und deren rechtlichen Grundlagen
durch diesen kompetentesten Kenner der
rechtlichen Materie Anspruch auf besondere Beachtung

erheben. Sie vermittelt ein überaus klares
und lückenloses Bild des historischen Werdeganges

der Hotelhilfsaktion, in deren Mittelpunkt
die SHTG. steht. Und wer wüsste nicht, dass am
Ausbau und an der erfolgreichen, für unsere
Industrie so segensreichen Tätigkeit dieser Institution

ihr früherer zweiter Direktor, unser jetziger
Zentralpräsident, Dr. Franz Seiler, entscheidenden

Anteil hat!
Im Schlusskapitel der Festschrift gibt der

derzeitige Direktor der SHTG., Dr. O. Michel,
einen gedrängten, durch ein reiches
Zahlenmaterial fundierten und durch graphische Dar¬

stellung in glücklichster Weise veranschaulichten
„Wirtschaftlichen Rück- und Ausblick".
Darin legt Direktor Michel dar, „mit welchem
finanziellen Aufwand und Erfolg die das
Gastgewerbe bedrohende Katastrophe abgewendet
und die wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine
allmähliche Gesundung dieses im Rahmen unserer
Volkswirtschaft so wichtigen Gewerbes geschaffen

werden konnte". Dieses Kapitel dürfte vor
allem mit jener irriger Auffassung aufzuräumen
berufen sein, die aus Unkenntnis oder Leichtfertigkeit

die schweizerische Hotellerie als einen
Hauptnutzniesser der Bundessubventionen ä
fonds perdu der Öffentlichkeit vorzustellen pflegt.

Wir müssen uns hier auf diese wenigen
Hinweise begnügen, da in der nächsten Nummer der
Hotel-Revue von berufener Seite eine ausführliche

Würdigung dieser gediegenen Jubiläumsschrift,
in der wir als willkommene Beigabe die

Bildnisse der bisherigen Verwaltungsratspräsidenten
(Dr. h. c. Hermann Kurz f, Ständerat Dr.

h. c. Gottfried Keller f, Nationalrat Dr. Alfred
Müller) und der bisherigen Direktoren der SHTG.
(Dr. Traugott Münch f, Dr. Franz Seiler und Dr.
O. Michel) finden, erscheinen wird. Dagegen
möchten wir jetzt schon unsere Mitglieder und
Leser darauf aufmerksam machen, dass das Werk
zum Selbstkostenpreis von nur 9 Franken
von der SHTG., Orell Füssli-Hof, Bahnhofstr. 31,
Zürich, sowie vom Zentralbureau SHV.,
Gartenstrasse 112, Basel, bezogen werden kann. Es
sei nicht nur den Hoteliers, sondern auch allen
jenen an volkswirtschaftlichen und juristischen
Fragen interessierten Kreisen zur Anschaffung
wärmstens empfohlen, die Aufschluss über eine
eigenartige Hilfe erhalten möchten, durch welche
der Staat es verstanden hat, von einem
notleidenden Glied unserer Volkswirtschaft eine
Katastrophe abzuwenden.

Die „Hotels and Restaurants Association", die
gutachtlich angehört wurde, stellte fest, dass ihrer
Ansicht nach eine Erhöhung der Preise um 50%
gegen die Vorkriegszeit unbedingt gerechtfertigt
sei. Zum mindesten hätten sich die Unkosten der
lizenzierten Hotels um so viel erhöht. Die Hotels
seien durchweg gezwungen gewesen, unbrauchbares

Material anzuschaffen, welches, unbedingt
so rasch es die Umstände nur gestatten, wieder
ausgewechselt werden müsse. Aus diesem Grunde
müsse auch geschlossen werden, dass die
Unkostensteigerung bei den Hotels usw. noch
nicht ihren Höhepunkt erreicht haben dürfte.

Von einer generellen Überforderung
des Publikums könne keineswegs
gesprochen werden. Wohl aber seien bei
vereinzelten Etablissements höhere Preiszuschläge
vorgenommen worden als durch die
Unkostensteigerung gerechtfertigt werden könne. Trotzdem
könne sich die Kommission nicht entschliessen,
dem Parlament die Festsetzung amtlicher Höchstpreise

vorzuschlagen. Dadurch würden die
Unkosten der Hotellerie durch die neuerliche
Vermehrung des Verwaltungsapparates nur noch
mehr gesteigert. Preisüberforderungen würden so
lange vorkommen, als der zur Verfügung

stehende Hotelraum, die Verpflegung usw. nicht
ausreichend vorhanden sei. Auch das Publikum
sei mit verantwortlich, vor allem diejenigen, die
ihre Ferien gerade in der Hochsaison nehmen,
und dadurch die Voraussetzungen für
Überforderungen erst schaffen. Es gebe nur einen
wirklich brauchbaren Ausweg: genügend Hotelraum

und genügend Verpflegung zu beschaffen,
die für den normalen Verbraucher erschwinglich
sind.

Der Board of Trade wird sich auch noch mit der
Frage befassen. D.

Eine neue Hoielschule in England
Das populäre Urlaubsparadies Nordenglands —

Blackpool-on-Sea — ist für die erste „Hotel-
Musterschule", die in England eröffnet werden
soll, ganz besonders geeignet. Ein grosses Hotel
soll diesem Zweck dienen; es ist so eingerichtet,
dass je fünfzig Schüler, die auch im Hause wohnen

werden, einen kompletten Kurs mitmachen
können. Es sind bereits 300 Anmeldungen
eingelaufen. Gleichzeitig nehmen viele Fachschulen in

Cherry
HEERING

#

Generaldöpöt für die Schweiz:
JEAN HAECKV IMPORT A. - Q., BASEL

Gesucht auf Ostern 1948 in gxößern
Saisonbetrieb (Cate-Restaurant mit Dancing) versierter

Küchenchef
(Spezialist für kaltes Buffet und Glacefabrikation)

seriöser, fachgewandter

Kellermeister
tüchtige

Economat-Gouvernante
(mit Kenntnissen in der Lingerie)

sprachenkundige

Kellner und Serviertöchter
Offerten mit Referenzen, Bild und Ansprüchen
unt. Chiff. K E2409 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2,

Ketchup
Semarös
Worcester-Sauce
Currie Powder
Mixed Spicds

flacons origlnaux et en
bouteilles de 1 litre.

Prix spöclaux pour hfltels
et restaurants, dchantillons
gratis sur demands.

LA SEMEUSE, LA CHAUX-DE-FONDS

BELLARDI

S.A. DOM." BELLARDI e C.'1 TORINON Für die Schweiz: Produits Bellardi S.A. Berne

FORELLE
Lebend - Küchenfertig - Jede gewünschte Größe

Schneller, zuverlässiger Versand nach der ganzen Schweiz

FORELLENZUCHT Otto Müller, STALDEN i/E - Telephon (031) 841 21

Gesucht tüchtige, selbständige

Köchin
Monatsverdienst Fr. 250.— bis 380.—, Jahresstelle.
Moderne elektr. Küche. Mädchen vorhanden.
Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugniskopien
an Hotel-Restaurant Bahnhof, Altdorf.

LOCARNO
Zu verkaufen in der Nähe
der Stadt kleine

Pension
m. Wirtschaftspatent u. zieml,
gr. Garten (über 2000 ma).
Preis Fr. 85 000.-. Näheres
durch den Beauftragten:
Postfach 10801, Locamo.

Stahlrohr-Leitern „Ideal If

Ganz-Hetall
Höhen 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 und 12 Stufen

Leitern für das Hotel-Gewerbe

Prospekte durch

Hans Tschäppät A.-G., Biel
Nldaugasse 22 Telephon (032) 221 39

Ankauf
und

Verkauf
von
Höfel- und
Wi rtschaffsmobi liar.
übernehme
jede Liquidation.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

Kondensmilch
ungezuckert —.95 bis 1.05

gezuckert 1.30 bis 1.35

USA-Poulets
8.40 bis 8.60

SEG -Suppenhühner
6.—

Libby Spargeln
3.10 bis 3.25

Stoessel- Comestibles
Burgdorf Telephon 94

Kndienäpfel 46 CM.
Boshoop 70 CM.
jaser 60 CM.

Pastorenbirnen 45 CM.
in Harasse von ca. 30 kg

Obstlager Steinhof, Burgdorf
Telephon 13 58

la. Hyg.
Artikel

versendet streng diskret
Postfach 36, Basel 10.

Verlangen Sie Prospekt.

2u, v&cUaufa*
1 Universal-
Bodenputzmaschine

380/220 V., Marke Strichler,
20 m Kabel und Zubehör.

1 Egro-
Kaffeemaschine

380 V., 8-1-Behälter, Dampf
und Heißwasser.

24 Silbercoupes
(hohe)

alles in tadellosem Zustand,
wenig gebraucht.

Offexten an C. Furrer,
Restaurant z. Post, Rheinfelden,
Telephon 6 73 07.

Junge Tochter sucht Stelle als

Köchin
neben Chef in Hotel, für
Saisonstelle. Zeugnisse zur
Verfügung. Sich wenden an
Marguerite Zwygart, Mervelier
(Berner Jura).

Gesucht für mehrmonatige Arbeit fachkundiger

rer-iauezierer

in erstklassiges Schweizerhotel in Nervi bei
Genua (Italien). Gelegenheit, die italienische
Sprache zu erlernen. Offerten an C. Beeler, Hotel

Savoia, Nervi (Genua).

Suche per 1. od. 18. Febr. nach Bern Stellung als

Chef de service
od. rempl. patron in kleineren Rest.-Betrieb od.
Tea Room. Bin sprachen-, fachkundige und
gewandte Tochter. Referenzen stehen zur Verfügung.
Gefl. Offerten unter Chiffre T. O. 2399^ an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2,

I
Der gelagerte, hochfeine
Cuba-Rum

wird von der guten Kundschaft

bevorzugt.

DEPRO A. G., BASEL

I



London und in mehreren anderen grossen
englischen Städten Klassen für Verpflegungs- und
Hotelwesen in ihren Lehrplan auf. In diesen Kursen

wird auf die Kochkunst besonderer Wert
gelegt. aber auch andere Lehrgegenstände, zum
Beispiel Bedienung, Küchenarbeit, Hygiene, Einrichtung,

Kalkulation, Diät und Handwerksarbeiten
werden sowohl theoretisch unterrichtet als auch
praktisch geübt werden.

Die Schüler von Blackpool werden nicht nur
Gäste, sondern auch Köche, Kellner, Kellnerinnen,

Stubenmädchen, Empfangschefs usw. sein
und viele von ihnen werden sich in ihrer Freizeit
durch Betätigung in einem anderen Riesenhotel
in Blackpool zusätzlich praktische Erfahrungen
erwerben.

Da es früher in England keine Ausbildungsmöglichkeit
für zukünftige Hotelangestellte gab, pflegten

alle, die es sich leisten konnten, in die Schweiz
zu gehen, um diesen Beruf in einem der Schweizer
Musterhotels zu erlernen. Die meisten hatten hie-
zu jedoch nicht die Möglichkeit.

Die Errichtung einer eigenen Hotelfachschule
erfolgt im Rahmen der Kampagne zur Hebung
des Standards der Bedienung und Kochkunst

in den britischen Hotels und Restaurants.
Einst waren die Gasthäuser Englands vielleicht
die besten der ganzen Welt. Hier fand man freundliche

— aber keine unterwürfige — Bedienung,
weiche Betten, reine Wäsche, und kräftige, gut
gekochte Mahlzeiten, die der Reisende auch zu
Hause nicht besser haben konnte. Augenblicklich
sind natürlich Schinken, Wildpret und mürbes
Rindfleisch ausserhalb des Bereiches dessen, was
der englische Hotelier bieten kann, das gilt aber
nicht für alle Annehmlichkeiten. Die Einschränkungen

der letzten Jahre haben viele Hoteliers
den Stolz auf die alte Kunst der Fremdenbeherbergung

vergessen lassen und manches unterblieb,
was dem Behagen des Reisenden hätte dienen
können. Diese halb vergessene Kunst, es dem Gast
so behaglich wie möglich zu machen, will die
Regierung wieder aufleben lassen. England braucht
zufriedene Touristen. Und es will auch, dass seine
eigene arbeitende Bevölkerung ihren wohlverdienten

Urlaub geniesst. R.

Ein Londoner Hotel für
Textil-Einkäufer

Die 700 Textilfirmen Londons, die im Krieg
80% ihrer Geschäfts- und Büroräume eingebüsst
haben, beabsichtigen, im Herzen der City ein
Gelände mit neun Acres Grundfläche zu erwerben,
auf dem vier neunstöckige Hochhäuser errichtet
werden sollen, in denen die Fabrikationsabteilungen

und Büros untergebracht werden. Ausserdem

soll auf dem Gelände aber auch noch ein
grosses, ganz modernes Hotel errichtet werden,
welches ausschliesslich für die auswärtigen
Geschäftsfreunde der Londoner Textil-
industriellen und -händler reserviert bleiben
soll. Auf einer für Oktober einberufenen
Generalversammlung soll die Realisierung dieses Projektes

in Angriff genommen werden. Auch andere
Branchen der Londoner City haben ähnliche
Hotelpläne in Aussicht genommen, um den
ausländischen Einkäufern zumal das Suchen einer
passenden Unterkunft zu ersparen und zugleich
die Käufer in engsten Kontakt» mit den Londoner
Firmen zu bringen.

„Schweizer Kurorte" in Chile
Gebirgsgegenden in Amerika, in denen Kurorte

modernerer Art bestehen, pflegen sich gerne als
American Switzerland" zu bezeichnen. Es'gibt

mehrere Gegenden in den Vereinigten Staaten,
die Anspruch auf diesen weit hergeholten Titel
erheben. Neuerdings bezeichnet Chile eine
Gebirgsgegend in seinem Süden als seine „Schweiz",
— diese Gegend grenzt an Argentinien an, und
ein Teil von Argentinien gehört noch zu diesem
speziellen Reise- und Kurortgebiet.

Hauptpunkt dieses Gebietes, das in seiner
landschaftlichen Schönheit und seinen heroischen
Gebirgsgipfeln gewiss an die europäische Schweiz
erinnert, ist Puerto Varas. Der Ort liegt am
Lake Llanquihue, und von dort aus beginnt ein
reiches Seengebiet. Die Preise dort sind gewiss
nicht teuer, mit 6 $ für das Haupthotel in Puerto
Varas, einschliesslich Mahlzeiten. Man nennt das
hier „American plan", im Gegensatz zu „European

plan", der nur Übernachten bedeutet. Mehrere

kleinere Hotels, die direkt am See liegen,
geben hübsche Zimmer mit Mahlzeiten sogar für
nur 2 $ pro Tag in amerikanischem Geld.

Reisegesellschaften haben sich bereits für das
Gebiet dieser „chilenischen Schweiz" interessiert
und Gesellschaftsreisen ausgearbeitet, die
billig sind und bei entsprechender Aufzahlung
auch längeren Aufenthalt in den Hotels gestatten,

wenn das von dem Reisenden gewünscht
wird. Puerto Varas ist Eisenbahn-Endstation,
von dort kommt man per Autobus oder Schiff
in der Hauptsaison weiter. Auf dem Weg nach
Petrohue gelangt man durch einen echten Urwald
mit einer ganz neuartig anmutenden Pflanzenwelt.

Von dort fährt man per Schiff über den
See und kommt zu dem Hotel Peulla am Fuss des
Mount Techado.

Nun geht es per Autobus weiter über die
argentinische Grenze und schliesslich nach
Lake Nahuel Huapi, an dessen Rand ein modernes
Hotel steht. Der östliche Endpunkt des
ausgedehnten Seen-Distriktes ist San Carlos de
Bariloche. Nicht weit davon ist das Hotel Llao Llao,
das von der argentinischen Regierung erbaut
wurde und ein modernes Luxushotel darstellt
mit Preisen bis zu 8 $ pro Tag. Wassersport,
Golf, Tennis ist dort möglich, und im Winter
(der dort im Juni und Juli ist) wird viel Ski
gefahren. Rings um Bariloche sind kleinere, aber
durchaus moderne Hotels erbaut. Die ganze
Gegend ist Teil eines Argentinischen Nationalparks.

Mit Eisenbahn und Flugzeug kann man
von dort nach Buenos Aires gelangen. Dr. S.

Hoielknappheii in Spanien
Obwohl der in normalen Zeiten übliche

Fremdenverkehr heute in Spanien infolge der Schliessung

der Nordgrenze und der allgemeinen
Zeitumstände fehlt, darf doch die Lage des spanischen

Hotelgewerbes im allgemeinen als recht
zufriedenstellend bezeichnet werden, da der
inländische Reiseverkehr mit der Besserung der
Verkehrsverhältnisse einen starken Aufschwung
gegenüber der Zeit vor dem Bürgerkrieg genommen

hat. In einigen Brennpunkten des Verkehrs
ist heute sogar eine ausgesprochene Knappheit
an Hotelraum festzustellen, so vor allem in
Madrid und in San Sebastian.

Der Mangel an Hotelraum in Madrid ist um so
eigenartiger, als nach den amtlichen Feststellungen

die Gesamtbevölkerung der Hauptstadt
schon seit geraumer Zeit dauernd und stetig
abnimmt. Dabei ist es für Reisende zu einem wahren
Problem geworden, in einem Madrider Hotel
unterzukommen. In den besten Hotels muss man
heute monatelang Raum vorbestellen, wenn
man sicher sein will, einen Platz zu finden.
Zahlreiche Hotels haben bereits zu dem Ausweg
gegriffen, ihre Gäste in das bekannte Hotel „Filipe
II" im Escorial zu verlegen, das auf diese Weise
zum Ausweichhotel geworden ist.

Dabei kann man nicht einmal sagen, dass es
an Hotelneubauten fehle. Aber der Zuwachs an
Hotelraum reicht nicht aus, um der gesteigerten
Nachfrage Genüge zu leisten. Eine komplette
Renovierung erfährt zur Zeit das altrenommierte
„Florida", dessen Hotelraum gleichzeitig auch
erweitert wird. Ein grosser Hotelneubau entsteht
an der Kreuzung San Bernardo-Gran Via, der
„Lope di Vega" genannt werden soll.

Was Madrid vor allem fehlt, das sind grosse
Hotels mit entsprechend hohem Fassungsraum
und mit europäischem Zuschnitt. Durch den
immer reger werdenden Luftverkehr ist Madrid
zu einem Flug-Zentrum geworden, und die
zahlreichen Flugpassagiere machen auf der Durchreise

nach anderen Ländern gern einen kurzen
Aufenthalt in der spanischen Landeshauptstadt,
die gerade heute viele Attraktionen durch
Einkaufsmöglichkeiten bietet, die in den benachbarten

europäischen Ländern fehlen. Die
Unterbringung dieser Durchgangsreisenden mit relativ
hohen Ansprüchen ist unter den derzeitigen
Verhältnissen schwierig.

In San Sebastian liegen die Dinge ähnlich.
Dieser grösste Kurort Spaniens ist an sich mit
Hotels, Pensionen aller Art ausreichend
ausgestattet gewesen. Aber der Fremdenverkehr hat
hier in den letzten Jahren in einer Weise
zugenommen, die jede Erwartung übertroffen hat.
Hier handelt es sich zwar in erster Linie um
inländische Ferienreisende, aber auch der
Ausländerverkehr nimmt sichtlich zu, und wird in der
nächsten Zeit immer stärker zunehmen, wenn erst
einmal die Grenze nach Frankreich restlos
geöffnet werden wird. Was zur Zeit unternommen
wird, um neuen Hotelraum zu schaffen,
beschränkt sich zunächst auf die Erweiterung
bereits bestehender Hotels. So erstellt das „Maria
Cristina" einen neuen Pavillon an der Calle de
Camino, der 1048 bereit sein wird, 91 Hotelgäste
zusätzlich aufzunehmen. Ein grosses Neubauprojekt

liegt ausserdem in Ondarreta vor. Dieses
Projekt sieht 200 Wohnräume mit kompletten
Zusatzräumen (Bad usw.) vor. D.

Ein Zcidicn der Zeit
Vom Schloss zum Hotel

In Salzburg ist das 1640 erbaute Schloss
Mönchstein, das Jahrhunderte lang Sitz des
regierenden Bischofs war und seit mehr als
30 Jahren sich im Besitz der Industriellenfamilie
Veith befindet, kürzlich in ein Gastschloss
umgewandelt worden, das über 18 Betten
verfügt, die in Kürze auf 25 erhöht werden sollen.
Die Appartements bestehen aus Zimmern mit

Hotel gesucht zur Unterbringung
britischer Kriegsinvalider

Die unter dem Patronat des Schweizerischen
Roten Kreuzes organisierte Aktion für
britische Kriegsinvalide sucht 1 oder mehrere
Häuser (Hotels-Pensionen) zur Hospitalisierung

von 20 bis 60 Rekonvaleszenten von
Ende April bis Ende September 1948.

Bevorzugt wird Seegegend: Genfersee oder
Vierwaldstättersee.

Es wird ein Tagespauschalpreis zwischen
Fr. 12.— bis Fr. 14.— bezahlt.

Ausführliche Offerten sind zu richten an das
Schweizerische Rote Kreuz, Abteilung
Hilfsaktionen, Taubenstrasse S, Bern.

Balkon, Bad und Ankleideraum. Die Zimmer
sind durchwegs mit antiken Möbeln ausgestattet
und verfügen über jeden erdenklichen Komfort;
das Personal rekrutiert sich aus Leuten, die in
erstklassigen internationalen Hotels gedient
haben. Die Verpflegung unterliegt, wie verlautet,
nicht den Einschränkungen der österreichischen
Regierung, sie ist vollkommen frei und wird, wie
auch die Getränke, von der Verwaltung des
Hauses gestellt. Mit alledem hofft man, das im
Jahre 1947 in ein luxuriöses Kleinhotel
umgebaute Schloss mit Gästen der haute-volee
bevölkern zu können, die in der Lage sind, die
entsprechenden Preise zu bezahlen. K.

Kein regulärer Fremdenverkehr mehr in
den polnisch-tschechisch-ungarischen

Grenzgebieten
Die Not der Grenzhotels ist besonders an

den polnisch-tschechischen und tschechischungarischen

Grenzen sehr stark. Durch die
Überholung der Zolltarife durch dieAütarkievorschrif-
ten ist der sogenannte kleine Grenzverkehr fast
ganz zum Erliegen gekommen. So melden die
kleinen Reisendenhotels an der tschechisch-
ungarischen Grenze, dass sie in der Woche heute
fast durchweg noch zehn bis zwölf Gäste haben,
und an der polnisch-tschechischen Grenze ist ein
Rückgang von fast 80% des Verkehrs gegen das
letzte Vorkriegsjahr festzustellen. Besonders die
Hotels, die als sogenannte Verkehrsreservoire
hinter den Grenzen in den ersten, grösseren
Städten sich befinden, die meistens mit erheblichen

Unkosten arbeiten, haben jetzt fast
keinen regulären Fremdenverkehr mehr.
So ist in Krakau die Frequenz in den Monaten
Januar bis Juli 1947 um etwa 3800 Personen
zurückgegangen und das sind immerhin 44% des
gesamten Vorjahrsbesuches. Auch die Messen und
Märkte in der Nähe der Grenzen im Osten und
Südosten rufen kaum noch eine Belebung hervor,
was am besten daraus hervorgeht, dass in
Lemberg, dessen grosse Sommermesse doch stets
eine ausschlaggebende Belebung des galizischen
Hotelbesuches hervorrief, in diesem Jahre noch
nicht 10000 Personen von auswärts zugereist
sind und in Hotels dort Aufenthalt genommen
haben. Das bedeutet eine Verschlechterung um
etwa 70%. Dabei sind die Betriebskosten

Sociötg Anonyme'

N6gociants-Propri6ta!res
Bordeaux, 128, Rue Camille-Godard
Zürich, Spiegelgasse 27, Telephon 2412 92

jfe fcühec
wir im Besitze Ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

Forellen

BLAU Itbend oder küchenfertig, geringelt, eisverpackt
In jeder StückgröQe von 140, 150,160, 180, 200,
250 gr. Stückgewicht. Wirklich exakt sortiert,
liefert prompt und zuverlässig die lelstungs-
fÄhlg# Bezugsquelle für Feinschmecker.

HÖH. Empfehlung:

FORELLENZUCHT MURI A.-G.
Telephon (057) 811 66 (Aargau)

Gesucht
in größeres Bahnhofbuffet tüchtigen

Gommis de cuisine

Jahresstelle. Eilofferten mit Zeugniskopien und
Gehaltsansprüchen an Bahnhofbuffet Ölten.

Etablissement medical en Suisse xomande
demande pour le 1er tevrier, comme aide 4 la
direction

Gouvernante-Debutante
de 25 4 28 ans, connaissant le service des Stages
et d© r^conemat. Place 4 l'annäe. Adresser offres
detailltea avec certificats et photo sous chiffre
P. S. 3689? L,, 4 PublicUas, Lausanne,

Schindler-Aufzüge
für jeden Zweck

AUFZUGE- UNO ELEKTROMOTORENFABRIK SCHINDLER a ClE. AG..LUZERN

Gesucht ein erstklassiger

Koch
zur Führung der Küche eines gediegenen,
bestfrequentierten Restaurant in Basel, dessen
spezielles Cachet eine ausgewählt sorgfaltige und
gepflegte Küche verlangt. Offerten mit Lebenslauf,
Zeugniskopien, Photo u, Lohnanspruchen erbeten
unter Chiffre A 12009 Q an Publicitas Basel.

SHERRY & PORT

Aonoraldtpöt für dl* Sohweiz:
JIAN HAIOKY IMPORT A. - Q».

mit den besten Referenzen,
wünscht Engagement, evtl.
Aushilfe. Offerten gefl. tinter

Chiffre B D 2360 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Norditaliener, Ende der30er
Jahre, verh. mit Schweizerin,
tüchtiger und routinierter

KOCH
sucht auf Frühjahr 1948
Jahresstelle in kleinere
Brigade oder als Einselkoch.
Mehrere Jahre Auslandspraxis.

Referenzen und Zeugnisse

vorhanden. Zuschriften
erbeten unter Chiffre K O
2354 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Portier
expörimeilte, trois langues,
cherche place dartsbonhölel.
Libre de suite. Ecrire sous
chiffre A 95979 X Publicitas
Gen&ve.

Sprachen lernen!
Ganztags-Spezialsprachkurse: 6. Jan. bis 7. April

Enqlisch, Französisch; Stenographie j fakultativ
a I 1 Masch'sehr. J

Intensivste Förderung durch erstklassigen Unterricht und konzentriertes
Studium. Verschiedene Stufen. Staatl. subventioniert. —Zimmer

u. Verpflegung im „Montana". Illustr. Prospekt gratis. Tel. 041 25551

Schweiz. Hotelfachschule Luzern im „Montana"

Occasion
90 g versilberte

Bestecke
mit kleinen Flecken, die im
Gebrauch verschwinden.

Preis per Dutzend
Löffel
Gabeln
Kaffeelöffel

36.—
38.—
23.—

Kuchengabeln 15 cm 27.—
Kuchengabeln 17 cm 30.—
Glacelöffel 24.—
Fischgabeln 39.50
Fischmesser 39.50

Verlangen Sie unverbindlich
Muster zur Ansicht.

Besteck-Versand Schneider
Postfach 150 Zürich 42

Höfel-
Pension

Restaurant oder Tea-room,
su mieten oder su kaufen
gesucht, von fach- und spra-
chenkund. Ehepaar (Küchenchef)«

auch Tessin. Offerten
unter Chiffre H P 2398 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Günstig abzugeben

1 Gemüse- und

Fleischscheffel
mit neuem Welkzeugzubehör

1 Passiermaschine
beide für Transmissionsantrieb

Preis äußerst billig
Anfragen sind su richten unter

Chiffre SA 5300 A an die
Schweizer-Annoncen Aarau

Junge Tochter
mit 2jahrig. Handelsschulbildung

und Smonatigem
Praktikum, sucht Stelle in
Hotelbureau. Offerten unter K 7482
Y an Publicitas Bern.



eher gestiegen als gesunken; hinzu kommt, dass
auch Betriebseinschränkungen die Differenz
zwischen Unkosten und Einnahmen nicht
auszugleichen vermögen, weil man vielfach schon an
der Grenze des Möglichen angelangt ist.

llUitoc CUtouiU

Die USA. arbeiten für den Weltfrieden
Unser Mitglied, Herr Hermann Schmid,

Bern, erhielt durch Vermittlung des Herrn Dr.
Frank Buchmann, dem geistigen Haupte der
moralischen Aufrüstungsbewegung von Caux,
von Admiral Byrd in Washington eine
Einladung zu einem Gratisflug nach Amerika, um
einem neuen Kongress der Bewegung beizuwoh-
uen, der vom 27. Dezember bis 5. Januar 1948
in Richemond, Virginia, stattfindet und sich
speziell mit dem moralischen Wiederaufbau
Europas befasst.

Aus beruflichen Gründen ist es Herrn Schmid
jedoch nicht möglich, zum zweiten Male eine
Luftreise über den Ozean anzutreten.

Die USA. unternehmen neben ihrer grosszügigen
finanziellen Hilfe offensichtlich alles, um die

unruhige Welt zur Ruhe kommen zu lassen und
nun in Europa auch am geistig-moralischen
Wiederaufbau mitzuwirken.

Die Tatsache, dass ein Hotelier für eine solche
Mission zu gewinnen versucht wurde, zeugt ohne
Zweifel für den guten Ruf der Schweizer Ho-
tellerie in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika.

Schweizerische Zentrale für Verkehrsför¬
derung

Am 11. Dezember tagte im Rathaus Bern der
Vorstand der Schweizerischen Zentrale für
Verkehrsförderung. Er nahm Referate des
Präsidenten Dr. A. Meili und von Dir. S. Bittel über
die gegenwärtige Lage im Fremdenverkehr

entgegen. Insbesondere kamen die
Aussichten für die Wintersaison 1947/48 zur Sprache,
die sich infolge des Ausfalls an englischen Gästen
nicht im erhofften Ausmasse entwickeln wird.
Obschon mit vermehrten Besuchen von
Amerikanern aus der amerikanischen Zone in Deutschland

gerechnet werden kann, wird die Wintersaison

die vielen mit dem Fremdenverkehr
zusammenhängenden Gewerbe vor schwierige
Probleme stellen. Der Vorstand genehmigt das
Aktionsprogramm für den Winter und Frühling
1947/48. Da der SZV. die ursprünglich
zugedachten Mittel nicht mehr zur Verfügung stehen,
kann es leider nicht den in Anbetracht der erneut
schwierigen Lage des Fremdenverkehrsgewerbes
notwendigen Umfang annehmen, um so weniger,
als durch die Teuerung die Ausgabenseite des

Budgets eine erhebliche Mehrbelastung erfährt.
Der bisherige Präsident wurde dem Bundesrat
zur Wiederwahl für die kommende Amtsdauer
1948 bis 1950 vorgeschlagen und Dir. Scherz
vom Palace-Hotel in Gstaad neu in den Di-
rektionsausschuss gewählt.

Beförderung
Der Bundesrat hat Fräuleiir Dr. iur. Nelly

Jaussi zur 2. Adjunktin im BIGA befördert.
Wir schätzen Fräulein Jaussi, welche in der

Sektion für Arbeitskraft mit viel Verständnis und
Wohlwollen die Personalprobleme des Gastgewerbes

behandelt, vor allem wegen ihrer grossen
Fachkenntnis und freundlichen Hilfsbereitschaft.
Zur Beförderung entbieten wir die herzlichsten
Glückwünsche.

Sonntagsbillets bei der Post

Gleich wie die übrigen schweizerischen
Transportunternehmungen gibt die Postverwaltung
vom 20. Dezember 1947 an bis auf weiteres
wieder Sonntagsbillets aus, die zum Preis
einfacher Fahrt auch für die Rückfahrt gültig sind.
Der Mindestpreis eines Sonntagsbillets beträgt
3 Franken.

Telephonverkehr mit Deutschland

Am i.Januar 1948 wird der private
Telephonverkehr mit der französischen
Besetzungszone in Deutschland in beschränktem
Umfange aufgenommen werden. In der Schweiz sind
sämtliche Abonnenten zum Gesprächsverkehr mit
der französischen Zone zugelassen, während von
dieser Zone aus nur bestimmte Teilnehmer nach
der Schweiz telephonieren können.

Die Gespräche unterliegen in Deutschland der
Zensur durch die militärischen Besatzungsbehörden.

Nähere Auskunft über die zugelassenen
Gesprächsarten usw. erteilen die Telephonzentralen
(Nr. 19).

Zollamt St. Moritz wieder eröffnet

-sp- Am 16. Dezember erfolgte in St. Moritz
die Wiedereröffnung des Zollamtes. Den
ausländischen Gästen wird damit die Möglichkeit
geboten, ihr Gepäck direkt nach St. Moritz zu
spedieren", ohne an der Grenze die Zollformalitäten

erfüllen zu müssen. Dieser Vergünstigung
kommt im Hinblick auf die Olympischen Winterspiele

ganz besondere Bedeutung zu.

Auch die Segelflieger-,,Olympiade"
im Oberengadin

-sp- Vor einiger Zeit ist vom Aero-Club
der Schweiz ein wichtiger Entscheid hinsichtlich
der Vergebung der Internationalen Segelflug-
konkurrenz der Federation Aeronautique
Internationale pro 1948 getroffen worden. Ursprünglich

wurde dieser Anlass den Engländern
übertragen, die die Durchführung während den
Olympischen Spielen vorgesehen hatten. Vor der
FAI-Tagung teilte nun aber der Royal-Aeroclub
mit, dass er infolge der jüngsten wirtschaftlichen
Massnahmen in England nicht in der Lage sei,
die Konkurrenz aufzuziehen. Auf Grund der
hervorragenden Leistungen, die in diesem Jahre im
Oberengadin erreicht wurden, hat die FAI den
Aero-Club der Schweiz mit der Organisation
betraut und dieser hat in seiner letzten Sitzung
als Durchführungsort den Oberengadiner
Flugplatz bezeichnet. Für die Konkurrenz wird
mit einer Beteiligung von ca. 40 Segelflugzeugen
gerechnet, so dass sie als eigentliche „Olympiade
des motorlosen Flugsportes" bezeichnet werden
darf. Ein neuer Beweis, dass sich das Oberengadin
nicht nur als Wintersportzentrum einen Namen
geschaffen, sondern auch für den Sommersport
seine klimatischen und landschaftlichen Reize
hat.

Aus deu VeMiudcu
Schweizerischer Strassenverkehrsverband

(FRS.)

Der Direktionsausschuss der FRS. hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen, die Vorarbeiten an
die Hand zu nehmen, um, gemäss Antrag der
Automobilverbände, eine Volksinitiative für
eine Teilrevision der Bundesverfassung
in die Wege, zu leiten. Angesichts der stark an¬

gestiegenen Fiskaleinnahmen des Bundes aus der
Automobilwirtschaft und der Tendenz der Kantone,

die Pauschalsteuern für den Strassenverkehr
immer mehr zu erhöhen, sehen sich die Verbände
gezwungen, von diesem verfassungsmässigen
Recht Gebrauch zu machen. Die Initiative soll
dieFiskalbelastung des Strassenverkehrs,
die in der Schweiz höher ist als im Ausland, auf
ein erträgliches Mass beschränken und endlich
einen gerechten Ausgleich zwischen
motorfahrzeugbedingten Einnahmen und Ausgaben für
Strassenbau und -unterhalt herbeiführen.

Aus cUu Sektiaueu

Hotelier-Verein Bodensee und Rhein
Nachdem die Ostschweizerische Hotelier-Vereinigung

am 24. November den einstimmigen Be-
schluss gefasst hat, sich in die drei Sektionen
Bodensee und Rhein, Appenzell und Toggenburg
aufzulösen, die als selbständige Sektionen wirken
werden, fand kürzlich in Romanshorn die
Gründungsversammlung des Hotelier-Vereins
Bodensee und Rhein statt.

IJecaustaUuufy&u

Culinarisch-gastronomisches Kollegium
von Basel

Das Kollegium ladet auf den 22. Januar 1948,
9.30 Uhr vormittags, zu einem Tag der beruflichen

Besinnung ein. Nähere Mitteilungen
folgen.

VxnUo-

Arbeitslosigkeit
zermürbt die Seele des Menschen,
enttäuscht die Jugend und verbittert das Alter,
zerrüttet das Glück der Familie,
stört den Arbeitsfrieden,
gefährdet die Volksgemeinschaft und den Staat.

Darum ist die Versicherung gegen die Folgen
der Arbeitslosigkeit ein Gebot der Stunde.
Sich zwecksmässig und billig versichern,
heisst für den gastgewerblichen
Angestellten,der Arbeitslosenkasse des
Berufsstandes, der PAHO, beitreten.
PAHO, Paritätische Arbeitslosen-Versicherungs-
kässe für das Schweiz. Hotel- und Gastgewerbe,
Postfach 103, Zürich-Selnau.

Blicherfisch
Einführung in die Wirtschaftslehre der

Unternehmung. Von dipl. ing. Alfred Walther,
Professor der Betriebswirtschaftslehre an der
Universität Bern. Zürich 1947, Schulthess &Cie.
AG. Preis, geb. Fr. 24.—.

.Der bekannte Berner Ordinarius für
Betriebswirtschaftslehre, dem die Hotellerie manche wertvolle

Anregungen verdankt — wir verweisen in
diesem Zusammenhang nur auf die Schrift
Walther und Kunz, „Das Hotelrechnungswesen,
Bern 1947" — und aus dessen Schule viele
bemerkenswerte Arbeiten hervorgegangen sind,
wendet sich mit seiner Einführung in die
Betriebswirtschaftslehre der Unternehmung nicht nur an
die Studenten, sondern auch an den denkenden
Praktiker, „dem sie Einblick in die vielfältigen

Die Gemüse der Woche
Als Gegengewicht zu den vielen Süssigkeiten

während der Festtage, vermehrt Sauerkrautgerichte.

Daneben Kohlgemüse, vor allem auch
Blaukabis und Wirz; Rosenkohl,. Schwarzwurzeln
und Karotten. Bei schnee- und frostfreiem Wetter
liefert die Westschweiz sogar noch Spinat.

Für Salate: Treibzichorien, Randen, Tessiner
Cicorino. Für Rohgemüseplatten auch vermehrt
Weisskabis und Wirz, sowie Randen, Rübli und
Sellerie.

Fragen verschaffen "soll, 'die das 'eigenartige
Wirtschaftsgebilde, das wir Unternehmung nennen,

stellt". Ein erster Teil behandelt die
Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft. Die
folgenden Teile sind der Kostenkalkulationslehre,
den Kontrollen der Wirtschaftlichkeit und dem
Rechnungswesen gewidmet. Ein Autorenverzeichnis

und Sachregister beschliessen das fast
400 Seiten umfassende Werk, auf das
zurückzukommen wir uns vorbehalten.

Zeitschrift für Fremdenverkehr. Die letzte
Nummer des Jahrgangs 1947 stellt das natürliche
Heilgut, die Bäder und Klimastationen, in den
Vordergrund und untersucht auf Grund
ausgewählter in- und ausländischer Dokumentation die
heutigen Aufgaben und Probleme dieses zur
Heilung der Kriegsschäden besonders wichtigen
Gebietes. Während Prof. Waithard von der
Universität Genf eine instruktive Übersicht der
Heilquellen und Klimakurorte der Schweiz
vermittelt, untersuchen zwei tschechoslowakische
Autoren, Charvat und Cerny, die konjunkturellen

und betriebswirtschaftlichen Aspekte des
Bäderwesens, wobei sie die neuesten
wirtschaftswissenschaftlichen Ergebnisse verwerten. Dr.
Krapf, Bern, zieht hierauf die Bilanz des
internationalen Bäderkongresses 1947, der eine
weitgehende Identität der Ansichten hervorbrachte
und die Hoffnung auf internationale Zusammenarbeit

stärkte. Einer psychologisch fundierten
Studie über Fremdenverkehrswerbung von Prof.
Lisowsky, St. Gallen, folgen Sonderdarstellungen

über Kalifornien als Touristenland (Rend
Steiner, Berkeley) und. den weit fortgeschrittenen

Wiederaufbau des italienischen Fremdenverkehrs

(M. Avancini, Rom). Der internationale

Charakter der Zeitschrift kommt aber
auch im sorgfältig ausgebauten Chronikteil
zum Ausdruck, worin die hauptsächlichsten
Touristenländer der Welt mit Kurzberichten
vertreten sind. Eine umfassende Literaturübersicht

beschliesst das stattliche Heft.

SaisfHiwöfäwuuyeu
Arosa: Hotel des Alpes eröffnet,
Arosa: Alexandra Golf-Hotel eröffnet.
Rigi-Kaltbad: Grand Hotel, eröffnet.
Wengen: Regina-Hotel, 20.Dezember eröffnet.
Zermatt: Grand Hotel Zermatterhof, 19. Dez.

Neues Hotel Riffelberg, 7. Dez.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn
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Einige Urteile von Fachleoten fiber die BrOmssee Geschirr-Wasch- und Spülmaschine

Berner Küchliwirtschaft Basel

gez. Rudolf Gfeller, Basel

Seit 7 Monaten arbeitet in meinem Betrieb eine
2-Tank-Brömssen-Geschirrwasch- und Spülmaschine.

Ohne Vorwaschen wird sämtliches Geschirr und
Besteck in die Maschine eingeführt und verläßt
diese nach einer Schlußspülung in hygienisch
absolut einwandfreiem und sauberem Zustande.
Hervorzuheben ist auch das arbeitskraftsparende
Funktionieren des Brömssen-Systems, die solide
und störungsfreie Bauart der Maschine, die sehr
wirkungsvollen und leicht zu reinigenden
Wasserdrucktanks.

Mit meinem Personal bin ich überzeugt, mit der
Brömssen-Maschine die richtige Wahl getroffen
zu haben.

Sanatorium Juliana, Davos-Platz

Vor ca. einem Jahr kauften wir von Ihrer Firma
eine Brömssen-Abwaschmaschine. Da sie sich
nun innert dieser Zeit so gut bewährt hat und wir
ausgezeichnet damit zufrieden sind, möchten wir
nicht versäumen, Ihnen dies mitzuteilen; sie spart
uns viel Zeit und Mühe und Arbeitskräfte; zudem
reinigt und trocknet sie das Geschirr tadellos, so
daß man immer die Gewißheit einer gut
geleisteten Arbeit hat, was ein Nachprüfen überflüssig
macht.
Wir können diese Abwaschmaschine allen
größeren Betrieben nur bestens empfehlen.

Hotel Du Lac AG., Luzern

gez. Ad. Huber, Dir.

Ich bin sehr gerne bereit, Ihnen zu bestätigen,
daß ich mit der von Ihnen gelieferten Brömssen-
2-Tank-Geschirrwasch- und Spülmaschine in
jeder Hinsicht zufrieden bin. Die Maschine hat alle
meine Erwartungen in jeder Beziehung erfüllt.
Sie eignet sich auch speziell für Gaststätten mit
Stoßbetrieb; ist es uns durch diese Masfchine doch
ermöglicht worden, Geschirr von über 1300
Personen in nicht viel mehr als 1 % Stunden
abzuwaschen und abzutrocknen.
Speziell erwähnen möchte ich, daß die Maschine
aus solidem, rostfreiem Material hergestellt ist
und daß die Handhabung sowie die Reinigung
derselben als äußerst einfach zu bezeichnen sind.
Mit diesen Zeilen möchte ich Ihnen meine volle
Zufriedenheit über die 2-Tank-Brömssen
aussprechen.

Bad Schinznach AG-, Schinznach
gez. C. Schaerer, Direktor

Nachdem wir die Brömssen-Geschirrwaschanlage
seit einigen Monaten im Betrieb haben, möchte
ich Ihnen mitteilen, daß wir mit der Leistung
dieser Anlage sehr zufrieden sind und es nicht
bedauern, diese Anschaffung gemacht zu haben.
Die Maschinen haben auch bei strengstem
Betrieb, ohne Pause das Maximum geleistet und
unser Personal gewaltig entlastet.

Schützengarten, St. Gallen
gez. W. Glinz

Die von Ihnen gelieferte Brömssen-Maschine, die
seit einem Jatyr bei uns im Betrieb ist, funktioniert

zu unserer vollen Zufriedenheit. Die
Einführung einer Geschirrwaschmaschine gestattet
uns, zirka 40% der Aushilfslöhne für Abwaschpersonal

einzusparen. Besteck und Geschirr wird
einwandfrei und rasch gereinigt. Ich bin überzeugt,
daß sich die Brömssen-Maschine dank ihrer
massiven und einwandfreien Konstruktion in unseren
Fachkreisen durchsetzen wird.

Alkoholfreies Restaurant
an der Clarastraße 32—34, Basel
gez. Otto Zürcher-Natterer
Seit April 1947 haben wir ihre 2-Tank-Geschirr-
waschmaschine in Betrieb.
Ich freue mich, Ihnen mitteilen zu können, daß
wir ganz außerordentlich zufrieden sind, sowohl
mit der Leistungsfähigkeit, wie auch mit der
Arbeitsweise. Spart mir doch die Maschine 2—3
Abwaschfrauen ein, was bei dem heutigen
Personalmangel besonders zu beachten ist.
Was Ihre Maschine den Konkurrenzprodukten
voraus hat, ist folgendes: Kein mechanischer Teil,
folglich sind Reparaturen auf ein Minimum
beschränkt, dann, was besonders hervorzuheben
ist, es gibt kein Vorwaschen und trotzdem
sauberes Geschirr.
Kurz und gut, es ist jedem Betriebe zu gratulieren,

der sich entschließen kann, eine «Brömssen»
anzuschaffen.

Zunfthaus Zimmerleuten, Zürich
gez. Ch. H. Michel

Der Unterzeichnete bestätigt hiermit, daß er voq
der Firma Frech & Co., Luzern, vor einigen
Monaten eine Brömssen-Geschirrwasch- und
-Spülanlage einbauen ließ. Trotzdem die Raum.
Verhältnisse in meinem Betriebe äußerst knapp
sind, ließ sich die Anlage sehr schön, und zweck-,
mäßig einbauen.
Was mich aber am meisten freut, das ist, die
außerordentliche Leistung dieser Maschine, denn
bei einer Brömssen-Maschine muß man die Ge.
schirre nicht vorwaschen, Die Brömsseq-Ma.
schine wäscht und spült alle Tafelgeräte in kür-,
zester Zeit einwandfrei und sauber.
Die Bedienung ist äußerst einfach und leicht,
und die Betriebskosten sind sehr bescheiden. Al$
Fachmann kann ich die Brömssen- Geschimyasch-.,
und -Spülanlage jedermann bestens empfahlen,
Seit bei mir die Brömssen-Geschirrspülmaschine
in Betrieb ist, habe ich auch keinen Verschleiß des
Porzellans mehr, was ein großer Faktor in unserem

Betriebe war.

Auch Ihr Geschirrwaschproblem kann ideal
gelöst werden. Wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Firma

Walter E. Frech & Co.
Luzern

Diese steht zur Beratung jederzeit kostenlos zu
Ihrer Verfügung.

Gesucht per sofort in alkoholfreies Hotel-Restaurant

strebsame, seriöse und gewissenhafte

Tochter
deutsch und franz. sprechend ftir Buffetdienst.
Es kommt evtl. auch Anfängerin in Frage.
Off. mit Zeugniskop. und Photo erbet, unt. Chiffre
T. C. 2404 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu vermieten

HOTEL
im Tessin (Langensee). 20 Betten, alle Zimmer
fließend Kalt- und Warmwasser, großer Park,
eigenes Strandbad, Komplett eingerichtet.
Übernahmekapital ca. Fr. 32 000.—. Anfragen unter
Chiffre H T 2406 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in edlen für den modernen Hotel- u. Restaurantbetrieb

notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GÄDEMÄNNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Geßnerallee 32.

Gesucht in Jahresstelle, Eintritt 16. Januar 1948,
tüchtiges

Zimmermädcfieit
deutsch und französisch sprechend, Offerten mit
Photo an Hotel Neues Schloß, Zürich.
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TARIF Mitglieder
S.H.V.

Nichtmitglieder
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen 4.50 5.50 6.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung 3.— 4.— 4.50

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

rtommls de cuisine, zwei gute, in Jahressteilen gesucht. Groß-^ restaurant. Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüchen
und Altersangabe unter Chiffre 1338

pconomat-Officegouvernante gesucht. Offerten mit Bild und
** Zeugniskopien an Direktion Hotel Storchen, Zürich. (1341)

pftagenportier-Portier, sprachenkundig, selbständig, flink, für
Passantenhaus, in Jahresstelle per 18. Januar gesucht. Hand-

schriftliche Offerten mit Photo unter Chiffre 1336

gesucht per 1. Januar 1948 in Zweitklaß-Speise- und Restaura-
tionsbetrieb: gutpräsentierende, intelligente, ca. 20jährige

Servierlehr- evil. Änfangs-Serviextochter. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo an Bahnhofbuffet SBB., Rapperswil am Zürichsee.
(1334)

gesucht nach Davos, zu baldigem Eintritt: Buffet-Lehrtochter
(evtl. II. Buffettochter), Weißnäherin-Stopferin, Etagen-

serviertochter, Saaltochter, Zimmermädchen, Kochlehrling.
Offerten unter Chiffre 1340

££esucht: 1 Saurier, 1 Aide de cuisine, 1 gewandte Buffet-
dame, 1 Restauranttochter. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo und Lohnansprüchen unter Chiffre 1339

esucht per sofort von Jahresgeschäft mit Zweisaisonbetrieb im^ B. 0.1 tüchtige Sekretärin-Journalftthrerin, 1 Buffettochter.
Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen unter

Chiffre 1347

Tingeriegouvemante, tüchtige, von erstkl. Stadthotel gesucht.
Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften unter Chiffre 1345

•furaschinenwäscher(in) in erstkl. Stadthotel gesucht. Moderne
Anlage. Für tüchtige, ehrliche Kraft gutbezahlte Dauerstelle.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien unter Chiffre 1343

Sekretärin, sprachenkundig, für Passantenhaus in Jahresstelle
® per 15. Januar gesucht. Handschriftliche Offerten mit Photo
und Gehaltsansprüchen unter Chiffre 1335

Sekretär-Journalführer gesucht. Offerten mit Photo und Zeugnis¬
abschriften an Direktion Hotel Storchen, Zürich. (1344)

f|telephonist(in) gesucht. Offerten mit Bild und Zeugniskopien an" Direktion Hotel Storchen, Zürich. (1342)

Hinte - Denis de Plates

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 5.— 6.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 3.— 4.50

Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. -
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen. - Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben,
tnseratenschluss Dienstag 16 00. - Allen Anfragen gefl.

Rückporto beilegen.

Salle & Restaurant

Barmaid, gut aussehend, mit guten Referenzen, sprachenkundig,
sucht Engagement. Offerten unter Chiffre 144

Mann, junger, 24jährig, italienisch, deutsch, französisch, etwas
englisch sprechend, mit mehrjähriger Hotelpraxis, sucht

per Anfang Januar Stelle als Sekretär-Kontrolleur-Kassier in
gutem Hotel, Restaurant, Kurhaus oder Sanatorium. Offerten unter

Chiffre 152

Secretaire, reception, caisse, journal, correspondance anglais,
frangais, allemand, cherche place en Suisse frangaise ä partir

du mois d'avril. Ecrire sous chiffre 146

Sekretärin-Journalführerin, 24 Jahre alt, deutsch, französisch,
englisch sprechend, bewandert in allen Büroarbeiten, ist für

die Wintersaison noch frei. Chiffre 157

Tochter sucht Buxeau-Volontärstelle, 3 Sprachen sprechend,
Deutsch, Franz. und Engl, perfekt, Kenntnisse in Stenographie

und Schreibarbeiten. Chiffre 154

Veuve d'hotelier d'un certain äge, trös active, con. les langues,
desire posje de confiance au Tessin pour le printemps.

Comptable, dame de reception-cassiöre et aide de la maitresse
de maison. Prätention* modestes, bon traitement. Bonnes
references. Öftres sous chiffre 148

T) arman, expärimentö, 6v. gargon de bar, bons certificats, con-** naissance des langues, cherche place de suite, ä l'annäe ou
saison. Chiffre 149

Commis de rang, jeune Italien, 26 ans, parlant frang. et anglais,
cherche place poux de suite ou ä convenir, ä l'annöe ou en

saison. Certificats ä disposition. Offre sous chiffre 160

Commis de rang, frangais, anglais, italien, allemand, bonnes
references, cherche place de suite. Chiffre 162

jargon d'office ou maison, frangais, italien, allemand, bonnes
^'references, cherche place de suite. Chiffre 161

17üchenchef (Alleinkoch), gewandter Restaurateur, entremets-
und patisseriekundig, sucht Stelle für sofort oder nach

Übereinkunft. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten mit Lohnangabe
höfl. erbeten unter Chiffre 158

nestaurant- und Saaltochter, gesetzt, fach- und sprachenkundig,^ tüchtig und zuverlässig, sucht Engagement. Offerten an Trudi
' " " (145)Frick, Schwarzenegg (b. Thun).

Cuisine & Office
TSursche, 20jährig, sauber, sucht eine gute Kochlehrstelle in

Erstklaßhotel auf Februar oder nach Übereinkunft. Offerten
unter Chiffre 147

f^iargon d'office, italien, frangais, avec bonnes references,^ cherche place de suite. Chiffre 126

argon d'office, italien, frangais, avec bonnes references," cherche place pour de suite. Chiffre 127

niochter, mit Kenntnissen im Kochen und in der franz. Sprache,* sucht Saisonstelle in kleineres Hotel oderPensionsküche neben
tüchtigen Chef, wo sie sich im Kochen weiter ausbilden könnte.
Es kommt nur Betrieb in Frage, der noch weitere Kochhilfen
beschäftigt. Offerten mit Lohnangabe sind zu richten unter Chiffre
23783 an Publicitas Ölten. [800]

Etage & Lingerie
nursche, 27jährig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als Etagen-® portier oder Hausbursche. Französische Schweiz bevorzugt.

Chiffre 131

Gouvernante de lingerie, cherche place pour le IS janvier 1948v ou date ä convenir de preference en Suisse frangaise. Offres
so us chiffrea 159

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht gute Stelle in Hotel. Offerten** unter Chiffre 155

«Zimmermädchen, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle
in gutgehendes Haus (auch Aushilfe Wintersaison). Offerten

erbeten an J. Meier, Baselstraße 33, Luzera. (156)

^^^oge^iff^^Omnibu^j
Bursche, 21jährig, freundlich und fleißig, sucht Stelle als Portier,** Chasseur oder Liftier in die franz. Schweiz, zwecks Weiter-
ausbildung in der franz. Sprache. Chiffre 135

^•«oncierge, Nachtconcierge oder Conducteur-Portier suchtu Stelle. Eilofferten an Tel. 75295, Altstätten (St. G.). (1S3)

Ttaliener, junger, auch deutsch sprechend, sucht Stelle als Portier* oder Hausbursche. Berner Oberland bevorzugt. Offerten
bitte an EpiboLi Carmino, Castelnuovo (Valsugano), Trento (Italien).

(125)

portier, gargon de maison ou chasseur, jeune, cherche place de* suite ou k convenir dans bon hötel. Perriard M., Clos Rosset,
Rue (Fribourg). (138)

portier-Conducteur-Toumant oder Nachtconcierge, Ausland-* schweizer, sprachenkimdig, gute Referenzen, sucht Stelle.
Postfach IH36, Kaltbrunn (St. G,). (151)

portier, mit langjährigen Zeugnissen und prima Referenzen,* sucht Stelle als Portier-Conducteur, Allein, Etage oder
Kontrolleur. In Frage kommt nur Dauerstelle. Offerten unter

Chiffre 150

Divers

Bursche, solid, sucht Stelle als Kellerbursche oder Casserolier.
Offerten unter Chiffre 140

l^emoiselle, sörieuse, parlant anglais, espagnol, frangais et" l'allemand, cherche place dans hötel en Suisse ou ä l'ötranger.
Chiffre 129

präulein, gesetzten Alters, in allen Teilen des Hotelfaches be-* wandert, sprachenkundig, sucht Vertrauensposten als Etagenoder

Generalgouvernante, evtl. auch Buffet. Offerten unter
Chiffre 143

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharfaeltsnaohwei« / Gartenstraase 112 / Talephon 27S33

BASBL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermlttlunflsdlenstes

IN. Offerten aufnachstehend ausgeschriebene offene Stetten stna
utter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
sett Briefporto-Beilage für die Weiierlettung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nichtHotel-Revue)
sh nrfnmfi mi Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Siellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.Y. ein-
ftieblieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

m YmkanxenMsts » musgeschriebenen Stelleu.

6190 Chefköchin oder Alleinkoch, sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
6191 Commis de rang, Zimmermädchen, sofort, erstkl. Hotel,

Davos.
6193 Restauranttochter, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
6194 Commis de rang, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
6198 Junger Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Toggenburg.
6196 Kaffee-Angestelltenköchin, sofort, Hotel 70 Betten, St. Moritz.
6197 Küchen-Officemädchen, sofort, kleineres Hotel, Arosa.
6200 Chasseur, sofort, erstkl. Hotel, Lausanne.
6208 Küchenbuxsche-Casseroliex, sofort, Hotel 40 Betten, Wengen.
8209 Pätissier,Kellerbursche, Schenkbursche, Office-Hausbursche,

Hilfsgouvernante, sofort, erstkl. Restaurant, Bern.
6210 Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
6211 Economatgouvernante, sofort, erstkl. Hotel, Adelboden.
6224 Köchin, n. Übereink., Hotel 70 Betten, Vierw.
6228 Köchin n. Chef, n. Übereink., Hotel 80 Betten, Chur.
6226 Saal-Anfangstochter, sofort, mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
6228 Etagenportier, Buffetdame, Schenkbursche, sofort, mittelgr.

Passantenhotel, Basel.

6230 Buffetdame, auch Aushilfe, jüngere Köchin, sofort, Hotel 60
Betten, Engelberg.

6232 Lingeriemädchen, Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Ölten.
6238 Jüngere Köchin, sofort, Hotel 50 Betten, Vierw.
6239 Serviertochter, sofort, Hotel 90 Betten, Arosa.
6240 Köchin, sofort, kleineres Hotel, Kt. Neuenburg.
6242 Serviertochter, sofort, kleineres Hotel, Nähe Basel.
6243 Commis de rang, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
6245 Alleinportier, Kaffeeköchin, Küchenmädchen, sofort, Hotel

30 Betten, Davos.
6248 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Arosa.
6251 Köchin evtl. Hilfsköchin, Anfangszimmermädchen, Hotel 40

Betten, Thunersee.
6252 Chef d'etage, sofort, Hotel 100 Betten, Genfersee.
6253 Restauranttochter, Office-Economatgouvernante, Anfangsse¬

kretär, sofort, Hotel 50 Betten, Davos.
6254 Saaltochter, Saalvolontärin oder Saallehrtochter, Hotel 100

Betten, Bern.
6257 Lingeriemädchen, Sekretärin, sofort, mittelgr. Hotel, An¬

dermatt.
6259 Junger Commis de cuisine, aus der Lehre, sofort, Hotel 60

Betten, Ostschweiz.
6261 Küchenmädchen oder Kaffeeköchin, Köchin, sofort, mittelgr.

Hotel, Davos.
6262 Lingöre-Glätterin, n. übereink., Hotel 40 Betten, Lausanne.
6264 Kellerbursche, sofort, erstkl. Hotel, Adelboden.
6268 Buffetdame oder -tochter, sofort, Passantenhotel 60 Betten,

Basel.
6266 Buffettochter, Weißnäherin, sofort, erstkl. Kurbetrieb, Grb.
6271 Junger Koch, sofort, kleineres Hotel, Ölten.
6272 Commis de rang, sofort, Hotel 80 Betten, Engelberg.
6273 Restauranttochter, Office-Hausbursche, Hotel 50 Betten,
i Toggenburg.
6278 Barmaid, 2 Serviertöchter, sofort, mittelgr. Hotel, Kanton

Solothurn.
6279 Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Restaurant, Luzern.
6280 Serviertochter, Zimmermädchen, Küchenbursche oder

-mädchen, 1. Januar, kleines Hotel, Zentralschweiz.
6283 Küchenmädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Rigi.
6288 Economatgouvernante, junger Sekretär oder Fräulein,

Chasseur, Hilfs- oder Anfangsportier, n. Übereink., Hotel
100 Betten, Zürich.

6289 Serviertochter, sofort, Hotel 80 Betten, Luzern.
6290 Serviertochter, selbständige Köchin, n. Übereink., mittelgr.

Hotel, Kt. Luzern.
6293 Kaffeekoch oder -köchin oder Anfängerin, sofort, erstkl.

Hotel, Toggenburg.
6296 I. Glätterin, sofort, Hotel 100 Betten, Davos.
6303 Maachinenwäscher, sofort, erstkl. Hotel, Wengen.
6304 Heizer, Kellerbursche, sofort, erstkl. Hotel, Zürich.

Portugal

besass einst ein riesiges

Kolonialreich. Heute bemühen

sich die Goldsucher und

Schatzgräber lieber um ihr

Mutterland, um die Weinberge

am oberen Douro. um den

rubin- und kupfergoldenen

SANDEMAN

Überall und führend

SANDEMAN
PORT & SHERRY

Generalvertretung für die Schweiz:
Berger & Co., Langnau (Bern)

Zürich und Ostschweiz:
Berger, Bujard, Cottlnelll A.-G., ZQrlch

Zufolge Rücktritts des bisherigen Inhabers ist
auf kommendes Frühjahr die

Gerantenstelle

Becty-JUsiaucatiis.
in der Nähe der Stadt Zürich (Ausflugsort) neu
zu besetzen. — Verlangt werden Fähigkeits-
zeugnis für den Kanton Zürich, praktische Kenntnisse

in Küche und Keller und Eignung zur
Personalführung.

Bewerber mit fachkundiger Ehefrau sind gebeten,
ihre Offerten mit Photo und Referenzen,
Gehaltsansprüchen und Angabe des frühesten Eintrittstermins

unter Chiffre B B 2390 an die Schweizer
Hotel-Revue, Base) 2, einzusenden.

Gesucht jüngere tüchtige

fiilMdiin
in Jahresstelle neben Chef. Geregelte Arbeitsund

Freizeit. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten mit Lohnansprüchen und Zeugniskopien
unter Chiffre H, K, 2410 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

evtl. Alleinkoch, in unge-
kündigter Stelle, mit ersten
Referenzen, sucht Engagement.

Gefl. Off. unt. Chiffre
A. P. 2400 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger älterer

Küchenchef
(evtl. Alleinkoch)
sucht Stellung in Hotel od.
Sanatorium. Off. unter Chiffre
B. K. 2402 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2 oder
Telephon Rorschach 4 2185.

Für jungen Engländex,
welcher als Austausch in der
Schweiz weilt und

gelernter Koch
ist, wird Winterstelle
gesucht, wo er auch als

Konditor
mithelfen kann. Lohnansprüche

Fr. 150.— pro Monat.

Gefl. Offerten unter Chiffre
H. H. 2407 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft
tüchtige sprachenkundige

mit Bureaupraxis.
Gefl, Offerten an Hotel Gotthard-Terminus, Basel.

U.B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH & UTINQER

empfehlen Ihre

Buchdruckerei
zur Herstellung eller
vorkommenden Drucksachen

6306 Köchin, Jahresstelle, sofort, Bahnhofhotel, Kt. Aargau.
6308 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Klosters.
6311 Economatgouvernante, Wäscher, auch Aushilfe, sofort,

erstkl. Hotel, Wengen.
6313 Küchen-Hausbursche, sofort, kleinere Hotel-Pension, Arosa.
6314 Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
6315 Junger Journalführer-Sekretär, sofort, Hotel 100 Betten,

Genfersee.
6318 2 Serviertöchter, Buffettochter, sofort, mittelgr. Hotel-

Restaurant, Basel.
6323 Zimmermädchen, Serviertochter oder junger Kellner, sofort,

Hotel 30 Betten, Gstaad.
6327 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Luzern.
6329 Heizer-Mechaniker, anfangs Januar, erstkl. Hotel, Lugano.
6331 Restauranttochter, sofort, kleines Hotel, Kt. Solothurn.
6332 Buffetdame oder -tochter, sofort, Passantenhotel 60 Betten,

Basel.
6333 I. Saaltochter, engl, sprechend, Ende Februar, Hotel-

Pension 30 Betten, Zürich.
6334 Demi-Chef oder Serviertochter, sofort, erstkl. Hotel, Flims.
6340 2 Kaffeeköchinnen, n. Übereink., kurze Wintersaison, erstkl.

Hotel, St. Moritz.
6341 Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.
6342 Lingere, sofort, Hotel 90 Betten, Lenzerheide.

Lehrsfellenvermilllung:
6268 Saallehrtochter, Buffetlehrtochter, sofort, erstkl. Kurbetrieb,

Graubünden.
6308 Saallehrtochter, sofort, Hotel 80 Betten, Klosters.
6275 Servierlehrtochter, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Kt. Solo¬

thurn.
6338 Buchhalter-Praktikantin, Praktikant, n. Übereink., erstkl.

Restaurant, Bern.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Thöätre 2, Lausanne, tölöphone 3 92 58.
Les offres concernant lea places vacantes ci-aprös doiven

Ätre adressöes h Lausanne ä l'adresse ci-dessua.

8197 Pätissier, aide gouvernante, gargon de buffet, aide caviste,
gargon de maison, d'office.

8199 Femme de chambre, hötel de passage, Lausanne.
8200 Pätissier, clinique, Vaud.
8201 Demi-chef, hötel moyen, Genöve.
8202 Aide economat, volontaire d'economat, fill*» d'office-aide ä

la cafeterie, de suite, grand hötel, Lausanne.
8204 2 sommeliöres, connaissant la restauration, grand restau¬

rant, Lausanne.
8205 Demi-chef, fille d'office, de suite, hötel 50 lits, Alpes vau-

doises.
8207 Fille de lingerie, de suite, grand hötel, Lausanne.
8208 Gargon d'office, entröe fin döcembre, grand restaurant,

Lausanne.
8210 4 sommeliöres, connaissant la restauration, frangais indisp.,

chef de rang, connaissant la restauration, jeune sommeliöre
pour la pätisserie, öv. döb., de suite, grand restaurant, lac
Lemari.

8220 Commis de cuisine, de suite, hötel moyen, Genöve.
8221 Commis de cuisine, grand hötel, Genöve.
8222 Fille de lingerie, fille d'office, deb. janvier, hotel de passage,

Lausanne.
8225 Chef de service, exp. connaissance de la restauration indisp.,

entree ä convenir, grand restaurant, lac Löman.
8226 Gouvernante, connaissant la lingerie, entree 18 janvier,

dame de buffet, entröe 15 janvier, grand restaurant,
Lausanne.

8228 Chef d'etage, de suite, grand hötel, Montreux.

Fachliteratur
Die Preise (für Mitgliedur *), Nichtmitglieder **), verstehen sich zuzüglich Porto, inkl. WUST.— Les prix (pour

societaixes *), non-societaires **), s'entendent port en sus, impöt chiffre d'affaires compris.

1.—

7.—
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2.—
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über die Hotellerie im allgemeinen:
Concernant Vhötetlerie en gtn&al;
Die Schweizer Hotellerie im Ringen Fr.*) Fr.**)

um ihren Wiederaufstieg. Lagebericht

von Dr. Franz Seiler, Zentralpräsident
des SHV

Die wirtschaftliche Bedeutung des
Schweiz. Hotelgewerbes (1939),
bearbeitet im Auftrag des SHV. von Dr.
H. Gurtner, 400 S.t verbilligt

Gutachten über die wirtschaftliche
Lage der Schweiz. Hotellerie (1941),
von Prof. Böhler und Dr. Böhi

Strukturwandlungen des Schweiz.
Fremdenverkehrs 1890—1935 (1939)
von Dr. H. Gölden, 381 Seiten

Entwicklung und Umfang des
Fremdenverkehrs in der Schweiz (1941),
von Dr. O. Koller, 64 Seiten

«Zum ersten, zum zweiten und zum
andern?» Betrachtungen über die
Schweiz. Hotellerie von Leopold Heß,
63 Seiten

Die Besteuerung von Schweiz. Hotel-
betrieben (1933), von Dr. R. Link,
98 Seiten

Allgemeine Fremdenverkehrskunde,
von Prof. Dr. R. Glücksmann, unter
besonderer Berücksichtigung der
Schweiz. Verhältnisse, 159 Seiten 8.— 8.—

Gegenwarts- und Zukunftspxobleme
des Schweiz. Fremdenverkehrs,
Festgabe für Dr. Hermann Seiler, alt
ZentralpräsidentdesSHV., 1946,herausgegeben

vom SFV
Freisabreden im Schweiz. Hotelgewerbe,

ein Beitrag zur Erforschurng der
Kartelle, von Dr. Felix, 135 Seiten

Vom Zimmermädchen zur
Generalgouvernante, von Frau Weißer-Metse-
ner, Ratschläge a. d. Praxis, 44 Seiten

über Rechtsfragen, Gesetze und Verträge:
Concroiattf Us questions de droit, les lots a Us contrals:

Rechtsbuch für den Schweizer Hotelier
2. Ausgabe (1937), bearbeitet im
Auftrage des SHV. von Dr. B. Feuersenger,
862 Seiten

Trinkgeldoxdnung für das Schweiz.
Beherbergungsgewerbe, vom 11.
Dezember 1946, mit Wegleitung für die
Verteilung und Verfügung des EVD.
über die Allgemeinverbindlichexklä-
rung vom 16. Januar 1947 —.70 —.70

Reglement surlespourbolxes dans Hindus

trie höteliöxe suisse, du 11 dec.
1946, avec baxöme pour la repartition
et l'Ordonnance fedörale du 16 janv.
1947 döclarant ce röglement d'appli-
cation gönörale obligatoire —.70 —.70

Dundesgesetz über die wöchentliche
Ruhezeit, vom 26. Sept. 1931 —.50 —.50

Loi föderale sur le repos hebdoma-
d&ire, du 26 septembre 1931..... —.50 —.50

Reglement über die höhere Fachprüfung
für die Leiter von Betrieben des

Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbes
(vom 4. Juli 1946) —.50

Reglement des examens profession-
nels supörieurs pour les chefs d'entre-
prises de l*hötellerie et de la restauration

(du 4 juillet 1946) —.50

6.50

—.50

5.—

6.50

7.—

—.50

8.—

—.50

—.50
Italienische Ausgabe —.50 —.50
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Gesamtarbeitsvertrag über die Arbeit! •

bedingungen im Gastgewerbe dei
Städte Basel, Bern, Lausanne und
Zürich, vom 15. Februar 1947 —.50 —.50

Edition frangaise (pour Lausanne). —.50 —.50

Über Buchhaltung und Korrespondenr:
Concernant la complabüiU et la correspondance:

NormaDcontenplan der Schweiz. Hotellerie

SHV. (194S) 2.— 2.—
Hotelrechnungswesen nach

betriebswirtschaftlichen Grundsätzen, von
Prof. A. Walther/Dr. B. Kunz (1946),
62 Seiten 5.40 S.40

Schema für Hotelbuchhaltung, von Egli
und Stigeler, Leitfaden sur Erlernung
der Hotelbuchhaltung und Musterdarstellung

10 verschiedener
Hotelgeschäftsbücher, nebst einer Einleitung 5.— 7.50

Schöma pour la comptabilite d'hötel,
par Egli et Stigeler. edition frangaise.
Guide pour l'ötude de la comptabilitö
hötelfere avec znodeles de 10 livres
et une introduction 5.— 2,50

Handbuch der Hotelkorxespondenz,
von Dr. G. Oderbolz, deutsche,
französische und englische Hotelkorrespondenz,

308 Seiten 9 — 9.—

über Küche, Keller, Service,Waren:
Concernant la cuisine, la cave, U service, les marcl amiises:

Handbuch der Eierspeisen, von Ad.
Imex, größte existierende Sammlung
von Eierspeisen-Rezepten (gegen 1500
Gerichte), mit Illustrationen in
Vierfarbendruck, 192 Seiten 4.— 6.50

Die fleischlose Küche (1942), von Ch.
Finance und M. Christen, 196 Seiten 7.50 7.50

Zeitgemäßes Kochen (1942) von O,
Künzler und E. Pauli, 120 Seiten 3.— 3.—

Das große Lehrbuch der Bar (1943), vo i
Harry Schrämli, 856 Seiten 12.50 12.80

Manuel ölementaire d'öconomie hö'e-
liöre, par Ch.-Fr. Butticaz, 100 par es 3.— 3.—

Notions ölementaires de viticulturr et
d'oenologle, pax Ch.-F. Butticaz, 4/ p. 2.50 2.50

Connaissances des merchandises, par
A. Defeaval, 95 pages 2.— 2,—

Über Statistik:
Comvrfldftf la sfatislique:
Schweiz. Hotelstatistik, hexausgeg iben

1914 vom SHV,, ausführliche Statistiken
über die Entwicklung des Schweiz.
Hotelwesens, 330 Seiten, nebst 46 Zeh-
Jentabellen, 24 graphischen Tafeln it
Farbendruck und zahlreichen
Abbildungen 3.—

Die Schweiz. Hotellerie im Jahro 1937.
Zusammenfassung der statistischen
Erhebungen des SHV., 32 Seiten 1.—

L'Hötellerie suisse en 1937, rösumö de
Fenqueto statistique de Ja SSH., 32 pag. 1.--

Die Schweiz. Hotellerie in Zahlen,
statistische Zusammenstellungen des SHV.
für das Jahr 1929, 47 Seiten 1.—

L'Hötellerie suisse en chiffrea, apergus
et tableaux statistiques pour l'annöe
1929, SHV., 47 pages 1.—

4.—

1.—

1.—

1.—

Bestellungen an das Zcntralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Postfach, Basel
Commsndts ä ailressrr an Bureau eintraf A la Sotiili Suisse des Hoteliers, Cast postak, Bäk 2.
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La nouvelle action des permissionnaires
americains

Si l'on examine, en tenant compte des
conditions actuelles, les perspectives du tourisme
international, on constate d'emblee que les
Etats-Unis d'Amerique constituent le principal

reservoir d'hötes qui soient en mesure
de se rendre a l'etranger sans etre retenus par
des restrictions monetaires ou autres qui
entravent le trafic international. C'est aussi
les Americains qui disposent du pouvoir
d'achat le phis etendu et qui, de ce fait,
seront les plus enclins ä entreprendre de

longs et coüteux voyages. Tous les, organes
touristiques sont conscients de cette situation;

c'est pourquoi l'on cherche, dans la
mesure du possible, d'intensifier la propa-
gande aux Etats Unis et de creer un mouve-
ment touristique interessant entre le nou-
veau et l'ancien monde.

Valeur et but
de 1'action des permissionnaires

Point n'est besoin d'insister sur l'actif qu'a
represents pour notre pays et notre hötellerie
la premiere action des permissionnaires
americains. A une epoque oü le trafic international

etait encore presque completement paralyse,

eile a fourni ä nos hotels un contingent
de quelque 300000 visiteurs et a ainsi con-
tribue a redonner confiance dans l'avenir ä
de nombreux membres de la Societe suisse
des hoteliers. Elle leur a permis d'ouvrir
leur maison, alors que les saisons s'annon-
gaient sous un jour assez sombre ou de pro-
longer la duree d'exploitation de certains
etablissements, facilitant 1'engagement du
personnel et les conditions d'exploitation en
general. Elle a surtout constitue pour notre
pays un merveilleux moyen de propagande. Or
cette derniere ne doit pas ötre interrompue si
l'on veut que les premiers efforts soient'' cou-
ronnes de succes.

Bien que l'Amerique ait considerablement
reduit ses effectifs en Europe et que, de ce

fait, la premiere action des permissionnaires
americains soit arrivee a un point mort, les
milieux touristiques et la Societe suisse des
hoteliers se sont efforces de redonner ä cette
action un nouvel escor. Cette tentative vise
done ä poursuivre la propagande si bien com-
mencee et qui est propre a assurer a notre
pays, äl'avenir'—c'est-ä-dire au moment oil
les moyens de transport permettront d'ame-
ner en Europe un norribre beaucoup plus
considerable d'Americains — une source de tou-
ristes qui devrait etre intarissable puisque
l'on qualifie toujours les Etats-Unis de pays
aux possibilites illimitees. -Le regain que l'on
entend donner a Taction des permissionnaires
americains devrait aussi attenuer les pertes
que nous causera cet hiver l'absence de la
clientele britannique.

Comme nous l'avons dejä. dit dans un
precedent article, les troupes d'occupation pro-
prement dites ont ete reduites, mais par
contre, l'administration civile americaine
s'est developpee, amenant dans les pays
occupes nombre de fonctionnaires civils ou
militaires avec leur famille. Ces personnes ne
veulent point voyager en groupes heterocli-
tes, mais desirent au contraire voyager indi-
viduellement comme des touristes ordinaires.
C'est pourquoi les autorites militaires ame-
ricaines, qui se montrent tres favorables ä. un
mouvement touristique accru a destination
de notre pays, ont compris que seule une
formule autorisant des voyages individuals
serait ä meme de convcnir ä la situation
nouvelle, et de completer Taction premiere
qu'il est bon cependant de maintenir.

Les autorites föderales se sont montrees
disposees ä faciliter la mise sur pied de cette
nouvelle forme de voyages, et les organisations

touristiques n'ont rien neglige pour que
Ton aboutissc rapidement. Certaines questions

ont cependant exige de longs pourparlers

entre Tattache militaire americain et le

departernent federal. Une delegation suisse

comprenant un membre du Comite central de
la S. S.H., M. Hirsch, a fait un voyage en
Allemagne pour se rendre compte des meil-
leures methodes de propagande qu'il s'agirait
d'employer et pour regier les derniers details
d'organisation. Voici quelques indications
techniques qui montreront les difficultes que les
interesses ont eues a surmonter et les resultats
obtenus:

Renseignements techniques

La centrale touristique pour les permissionnaires

americains demeure competente pour
1'organisation des Swiss-Tours, qui restent
au programme. Comme la frequence a sen-
siblement diminue, il n'est plus prevu qu'un
seul Tour qui sera execute pendant la saison
d'hiver et ä partir du 21 decembre. Le point de
depart du voyage sera le Swiss Leave Center
de Karlsruhe, et l'entree et la sortie se feront
par Bäle. Une fois par semaine, un autre tour
amenera en Suisse, par Chiasso, des
permissionnaires venant de Trieste.

Pour les scours individuels, certaines
conditions devront etre remplies, car tous les
obstacles administrates et les questions de
principe qui s'opposaient a de tels voyages
n'ont pu etre entierement supprimes. Mais
les prescriptions qui ont ete etablies sont
facilement executables et, avec de. la bonne
volonte de part et d'autre, les formalites
pourront etre facilement accomplies.

En ce qui concerne les papiers de
legitimation, les personnes civiles et militaires de
l'administration militaire voulant voyager
individuellement devront etre munies d'un
passeport valable, mais le visa n'est pas neces-
saire. Pour les personnes en uniforme, la
carte de legitimation de l'armee suffira.
L'autorisation de porter l'uniforme sera
signifiee sur «la carte verte» qui" accom-
pagnera la permission. Les cartes vertes sont
fournies par le departernent militaire federal
et mises a la disposition du quartier general
de Francfort par Tattache militaire americain.

Chaque permissionnaire peut obtenir
cette carte verte en meme temps que sa
permission.

La question monetaire necessitait aussi des

dispositions particulieres, puisque les
Americains utilisent en Allemagne une monnaie
d'occupation speciale appelee «Scrip». Celle-
ci n'a pas cours en Suisse et les Americains
n'ont pas la faculte de la transformer en
dollars courants, et par lä-möme, en argent
suisse. Par contre, le permissionnaire pourra
se procurer des « Travellers-cheques » libelles en
dollars; il pourra les employer dans notre
pays, comme le touriste americain qui vient
directement des Etats-Unis. Selon les
dispositions edictees par la Banque nationale
suisse, il pourra done disposer de 800 dollars
par mois, echelonnes en versements hebdo-
madaires de 200 dollars au maximum. Les
offices de change sont tenus d'inscrire dans
le passeport ou, pour ceux qui n'en possedent
pas, au dos de la carte verte, les francs
suisses verses. Le cours est de fr. 4.25 environ
pour un dollar.

Les dispositions prises par la Banque
nationale suisse pour les touristes americains
sont aussi applicables aux permissionnaires,
e'est-a-dire que ces derniers peuvent se
procurer des bons d'hotel (Hotel-Vouchers) pour
un montant de 400 dollars qui seront de-
comptes de la quote mensuelle de 800 dollars.
Des bureaux dotes d'une licence speciale
seront designes pour octroyer de tels bons.
Pour le moment, seule VAmerican Express Co.
est en possession de l'autorisation nöcessaire.
Cette agence de voyage a son siege principal
a Francfort sur le Main et dispose d'une
douzaine d'agences dans les principales
villes. Des agences Cook seront probablement
bientot ouvertes dans la zone americaine.

L'agence de l'O.C.S.T. annexee au Con-
sulat suisse de Francfort a d'excellentes

relations et est particulierement bien placee
pour distribuer le materiel de propagande
suisse. La demande d'information et de
documentation est grande. Une seconde agence se
trouve au siege du consulat de Munich.

Les possibilites de voyage en Allemagne
sont encore assez aleatoires et, malgre les
privileges dont ils jouissent, les permissionnaires

rencontrent de nombreuses difficultes
et perdent beaucoup de temps lors de leurs
displacements, surtout lorsqu'ils utilisent le
chemin de fer. II faudra attendre le prin-
temps pour obtenir des ameliorations d'ho-
raire. C'est pourquoi, bien que la saison ne
soit pas propice aux voyages en automobiles,
de nombreux permissionnaires — en particular

les officiers superieurs qui ont tous leur
propre voiture — prefereront ce moyen de
locomotion. Mais c'est ä partir du printemps
que le trafic automobile prendra toute son
ampleur.

Role de la S.S.H.

La Societe suisse des hoteliers a, de son cote,
fait de gros efforts pour faciliter I'action des

permissionnaires voyageant individuellement.
Elle a consenti exceptionnellement et tempo-
rairement — jusqu'au 31 mars au plus tard —
des prix forfaitaires uniques qui doivent cons-
tituer 1'element attractif servant au lance-
ment de cette nouvelle action. En effet, les
Americains desirent absolument des prix
forfaitaires et il est necessaire de leur donner
satisfaction. La schematisation qui resulte de
le repartition des etablissements hoteliers en

Exoneration des souhaits
de Nouvelle annee

II est encore temps de vous exonö-
rer des souhaits de Nouvelle ann&e
en versant votre don au compte de
cheques V 85, Bale. Merci d'avance
pour votre geste de gönörositö et
solidarity.

6 categories n'est concevable que comme une
chose exceptionnelle et limitee a une action
determinee. On pense que, des le printemps
prochain, les prix forfaitaires de chaque hotel
pourront de nouveau etre pris en consideration.

En attendant, la S. S. H. entend faire
und propagandem speciale pour ses membres,
qui seuls ont le droit d'heberger les
permissionnaires se deplagant dans le cadre des

voyages et sejours ainsi prevus. C'est pourquoi
une liste des hotels membres de la S. S. H. qui se

sont inscrits pour recevoir les permissionnaires
americains sera etablie et sera distribute dans
les zones americaines par tous les moyens. ä

disposition. II ne reste plus qu'a esperer que
cette action, qui a ete minutieusement pre-
paree, aura le succes qu'elle merite, et qu'elle
permettra d'animer nos stations de sports
d'hiver. En effet certaines d'entre elles
n'abordent pas sans crainte une saison
d'hiver au cours de laquelle on ne pourra pas
encore compter sur l'habituel trafic
international indispensable a notre hötellerie
saisonniere.

Du Comite central
Le Comitö central de la S.S.H. s'est röuni ä

Berne la veille de l'assemblöe extraordinaire des
deiegues, afin de discuter specialement les objets
figurant ä l'ordre du jour de cette assemble. La
seance, qui commenga le jeudi apres-midi 11
decembre, se poursuivit le jeudi soir et fut reprise
le lendemain vendredi matin, car le Comite avait
encore diverses questions particulieres ä examiner.

Tous les membres du Comite central etaient
presents, ä savoir: le Dr Franz Seiler, president
central, M. H. Schmid, Berne, vice-president, et
MM. W. Fassbind, Lugano; A. Gamma, Wassen;
A. Gredig, Davos; T. Halder, Arosa; F. E. Hirsch,
Schaffhouse; J.Imfeld, Lausanne; F.X.Mark-
walder,~Ba.den\ W. Pfenniger, Lucerne; E.Scherz,
Gstaad; F. Tissot, Leysin.

Le Bureau central etait represente par le Dr
R. C. Streiff, chef du Bureau central, MM. Max
Budliger, secretaire, A. Pfister et P. Nantermod,
redacteurs. MM. H. R. Jaussi et O. Schweizer
avaient ete invites ä participer aux deliberations
relatives ä l'Ecole hoteliere.

Ecole höteli^re
Le nouveau bätiment de l'Ecole est bientot

acheve. Ainsi qu'il ressort des explications don-
nees par M. H. R. Jaussi, il s'agit d'une ceuvre
admirable dont la Societe suisse des hoteliers
pourra ä juste titre etre fiere. Le Comite central
s'occupa en outre de diverses questions internes
concernant l'Ecole.

Probleme du rationnement
Le Comite central fut renseigne en detail sur

les negociations qui ont eu lieu avec les offices
federaux de l'alimentation au sujet du nouveau
Systeme de rationnement institud pour les hotels
et restaurants (suppression des coupons de repas,
attribution de denies alirhentaires par voie de
contingentement et obligation pour les hotes de
donner des coupons de pain et de lait dans les
hotels et restaurants). L'experience a montrd que
cette derniere obligation, qui fut malheureuse du
point de vue psychologique egalement, avait de
gros inconvönients et que les nouvelles mesures
representaient une complication au lieu d'une
simplification. Dans les conferences qui eurent
lieu avec l'office federal de l'alimentation, nos
representants defendirent energiquement cette
opinion. On peut heureusement constater que les
autorites se sont rendu compte des difficultes ainsi
occasionnees, et qu'elles s'efforcent de remplacer
cette solution transitoire par une r6glement,ation
plus simple. A la suite de nos reiterees reclamations,

de petits contingents de base ont döjä ete
attribuös pour le pain et le lait. Dös la nouvelle
annee, il ne sera probablement plus necessaire de
demander des coupons de lait pour le petit
dejeuner.

Action des permissionnaires americains

II fut necessaire de livrer un dur combat pour
reussir ä faire admettre le principe des voyages
individuels des permissionnaires americains. De
tres longucs negociations durent avoir lieu entre
l'attache militaire americain et le departernent
politique federal. Les Americains demanderent
expressement que des prix forfaitaires leur soient
proposes. L'011 fit droit ä ce voeu et c'est pourquoi.
les prix forfaitaires uniques ,'qui ont ete fixes
doivent etre consideres comme une exception, faite
surtout dans un but de propagande et pour donner

satisfaction aux permissionnaires. Ces prix ne
seront applicables que jusqü'ä fin mars; a partir
de cette date on prevoit de les remplacer par les prix
forfaitaires reguliere (du minimum au maximum)
de chacun des hotels. On espere, par cette solution
exceptionnelle de prix uniques par catögorie d'hotel,

compenser un peu la diminution de frequence
causae par l'absence de la clientele anglaise, et
attirer certains contingents de permissionnaires
americains des zones occupees. Ces offres de prix
favorables doivent aussi constituer un element
attractif contribuant au lancement d'une action
que l'on esp&re de longue duree.

M. Hirsch representa l'hötellerie au sein de la
delegation suisse qui fut envoyee en Allemagne
pour prendre contact avec les autorites americaines

en vue de la propagande ä faire et de l'or-
ganisation de Taction. M. Hirsch presenta un
expose detailie sur les resultats de ce voyage,
au cours duquel les villes de Francfort surle Main,
Berlin, Garmisch, Munich et Nauheim furent
visitees. Nous donnons ailleurs des renseignements

sur les prineipaux elements techniques de
l'extension de cette action.

En principe, le Comite central approuva les'
decisions du Comite directeur, il maintint la
repartition des hotels en 5 categories, mais d6cida
de creer une super-catägorie pour les etablissements

ayant des prix de pension minimums de
fr. 22.— et plus. Ceci n'est naturellement valable
que jusqu'ä fin mars 1948.

Nouveau r6glement des prix
Le Comite central traita de maniere appro-

fondie les propositions et suggestions que les
sections avaient encore envoyees; il prit position
ä leur sujet avant de les presenter ä l'Assembiee
extraordinaire des deiegues.

Pour permettre un certain trafic anglo-suisse
pendant ies Olympiades

Une proposition tendant ä permettre une cer-
taine participation aux Olympiades de St. Moritz
et de Londres, en organisant un Systeme d'6-
change a ete discutee avec les autorites. II est
evident que le financement de sejours olympiques
d'hotes anglais se heurterait ä des difficultes.
D'autre part, l'6changeindividu contreindividu —
Systeme auquel on devrait forcement donner la
preference — serait une solution insupportable
pour le tourisme suisse. C'est pourquoi nos organes
directeurs se prononcerent contre un tel echange
qu'ils considerent comme peu judicieux, pour ne
pas dire irrealisable. Le Comite central se rallia
a ce point de vue.

Prix de l'abonnement ä la Revue suisse des
hötels

Les prix d'abonnement ä la Revue suisse des
hötels sont demeures inchanges depuis 30 ans.
Iis lie permettent plus de couvrir les frais accrus
de papier et d'impression. En outre, comme on
envisage de donner ä l'organe de notre Sociötö un
döveloppement encore plus considerable, il de-
vient indispensable d'adapter le prix de l'abonne-
ment aux prix de revient qui out tant augments.
Le Comitö central döcide done de porter le prix
de. l'abonnement a la Revue suisse des hötels de
fr. 12.— ä fr. 15.— pour la Suisse et de fr. 15.—
ä fr. 20.— pour l'etranger. Cette hausse de prix
ne touclie pas les membres de la Sociötö puisque!
lc prix de leur abonnement est compris dans les.
cotisations de societaire.



I

Caisse de compensation A.V.S.
Le Comitd central prit connaissance d'un

rapport dötaillö de M. F. Tissot sur diverses questions
d'organisation et s'occupa, en particulier, de la
simplification des diffdrents controles auxquels sont
soumis nos membres. C'est avec satisfaction que
le Comite central apprit que la grosse majori te
des membres de la S.S.H. ont adhere ä notre
caisse de compensation professionnelle A.V.S.

Le Comite central decida de proposer ä l'as-
semblde extraordinaire des delegues, comme si-
xidme membre du Comitd de la caisse de compensation

de l'hötellerie (caisse Hötela), M. F.Borter.
Conformement ä 1'accord intervenu, il appartient
ä l'Union Helvetia de designer 3 reprdsentants
des employes au Comitd de la caisse.

Bureau de douane «Burgfelderstrasse»
ä Bäle

Par suite du fort accroissement du trafic
automobile international et des tres nombreuses
entrees d'automobiles etrangeres par la frontiere
de Lysbüchel ä Bale, il y a souvent embouteillage
et les automobilistes doivent attendre extreme-
ment longtemps avant de pouvoir accomplir leurs
formalitds douanieres. Cet dtat de choses se revele
ä la longue insupportable et c'est la raison pour
laquelle le bureau de ddveloppement de Bäle et
les Associations automobilistes demandent que le
poste frontiere de la Burgfelderstrasse soit rouvert
au trafic automobile. Mais les autoritds fran-
?aises ne disposent pas des locaux indispensables
pour cela, ni des moyens necessaries pour agrandir
le poste actuel. L'administration föderale des
douanes et le canton de Bale-Ville se sont declares
prets ä souscrire une partie de la somme de
fr. 12000.— (somme ä laquelle les travaux sont
devises), ä condition que les associations d'auto-
mobilistes et les autres organisations touristiques
souscrivent dgalement un montant approprie.
Le Comite central est d'avis qu'il est du devoir
des autorites de faire en sorte que les automobilistes

puissent passer la frontiere sans incon-
vönients supplementaires — les formalitds doua-
nidres sont dejä assez compliquees — et il se pro-
nonce contre la souscription d'une contribution,
car on creerait par lä un fächeux precedent.

Constitution de nouvelles sections

Le Comitd central a admis la section de Brienz
comme nouvelle section de la S.S.H. et a pris
connaissance des efforts faits en Suisse Orientale
pour fonder de nouvelles sections.

CUuHAiqu,e>

M. Rodolphe Rubattel sera bien chef
du depariemcnt federal de

l'economie publique
Huit conseillers fdddraux ont sidgd vendredi

matin ä Berne! M. Rubattel en effet, prit part ä
la seance, au cours de laquelle a dte ddcidde la
repartition des ddpartements.

Comme tout le laissait prevoir, c'est celui de
l'Economie publique qui lui a dtd confie. II sera
en outre suppleant de M. Nobs aux Finances,
charge que ddtenait jusqu'ici M. Stampfli.

C'est done avec une Idgitime fiertd qu'au seuil
de 1948, la Suisse romande voit ses deux reprd-
sentants MM. Petitpierre et Rubattel chargds des
postes les plus importants de notre vie publique
nationale. Ce n'est pas une sindcure qui attend
M. Rubattel, mais une täche dcrasante que seuls
des hommes de l'envergure de MM. Stampfli et
Obrecht, pour ne citer que les deux derniers,
peuvent mener ä bien. Mais on connait M.
Rubattel comme un homme de caractere et comme
un esprit large et comprdhensif capable d'aborder
avec serdnite et une parfaite vue d'ensemble tous
les probldmes de notre economie. M. Rubattel a
les qualitds du vrai Vaudois, c'est-ä-dire un
jugement sür et un esprit ponddrd. II n'est pas
douteux que son dlection au Conseil federal ne
soit un dvdnement d'une portde immense dont
la Suisse tout entiere n'aura certainement qu'ä
se fdliciter.

Comme nous l'avons ddjä dit, M. Rubattel, en
tant que reprdsentant d'un canton essentiellement
touristique, connait tres bien le role du tourisme
et de l'hötellerie dans notre economie nationale
et il a tdmoignd ddjä, en tant que conseiller
d'Etat vaudois, l'intdret qu'il portait ä l'hötellerie
en honorant de sa presence les promotions de
notre Ecole hötelidre de Lausanne.

Au moment oil M. Rubattel va entrer dans ses
nouvelles fonctions, nous voudrions lui exprimer
ici les felicitations et les veeux de l'hötellerie
suisse, persuadds que nous sommes d'avoir en
lui, dgalement pour les probldmes qui nous intd-
ressent, le digne successeur de M. Walter Stampfli.

Supprimera-l-on le raiionnement
du pain?

*

A la suite de la suppression des coupons de re-
pas, le president central de l'Association suisse
des patrons boulangers-pätissiers ecrit dans 1'or-
gane officiel de cette association qu'ä son avis, on
pourrait dgalement supprimer le rationnement du
pain. Contrairement a l'opinion des milieux of-
ficiels, il estime qu'il n'est pas ndcessaire de re-
constituer tous nos stocks de cerdales pour mettre
au rancart cet appareil qui s'appelle le rationnement.

Nous ne manquons plus de rien en ce
moment et il y a aujourd'hui tant de possibilitds de se
procurer toutes sortes de denrees alimentaires
qu'il suffirait que nous ayons la quantitd de cd-
reales necessaire aux besoins courants. Lorsqu'on
songe qu'avant la guerre, on ne consommait en
Suisse que 175 gr. de pain par jour et par per-
sonne, il ne saurait faire aucun doute que la ration
actuelle de 225 gr. suffit amplement. Si nous vou-
lons attendre que tous les stocks soient renouveles
et que soit dcarte le danger de voir le pain servir
d'affouragement au betail, le rationnement pourra
durer peut-etre encore dix ans.

Si nous abolissions toutes les formes de
rationnement, les Amdricains ne nous accorderaient
sürement pas une livre de cerdales de moins pour
autant. Avec notre bon franc suisse, nous pour-
rons toujours acheter la quantitd de cdreales
necessaire ä assurer notre approvisionnement en

pain. Le point le plus ddlicat est celui de 1'af-
fouragement. C'est maintenant que nous payons
eher le fait d'avoir subventionnd le pain ä un tel
point que son prix descendit bien en dessous de
celui des fourrages. Mais cela ne doit absolument
pas etre une raison pour maintenir encore long-
temps le rationnement du pain. Les sommes
d'argent que represente cet appareil permettraient
d'abaisser dans une forte mesure le prix des pro-
duits fourragers. II y aurait encore une solution
intermediate qui consisterait ä supprimer seule-
ment le rationnement de la sorte de pain qui est
plus chere que les produits fourragers (pain mi-
blanc et pain blanc), mais cela ndcessiterait le
maintien de tout l'appareil du rationnement.

L'on connait notre desir de voir disparaitre la
mesure tracassiere que represente la remise de
coupons de pain dans les restaurants. Nous voudrions
au moins que cette forme de rationnement soit sup-
primee dans nos etablissements et, d'apres les
explications donnees par le «Journal des boulangers»,
la chose devrait etre possible. Cela serait alors
vraiment la fin d'un regime de coupons qui, s'il a
ete necessaire et, reconnaissons-le, parfaitement
organist, surtout en ce qui concerne les coupons de
repas, commence ä faire long feu et exige, soit de
la part des proprietaires d'hotels et restaurants, soit
des autorites, un travail administratif qui est dispor-
portionne par rapport aux (sbienfaits» de ce
rationnement. Notons toutefois que les autorites ne semblent
pas partager l'optimisme du president central de
l'Association suisse des boulangers. Elles eprouvent
encore quelque crainte quant ä la regularity de notre
approvisionnement en cereales. Elle preferent se
montrer trop prudente que pas assez. Esperons que
de nouveaux arrivages de cereales viendront tran-
quiliser les offices compeients, permettant la
suppression des derniers coupons qui compliquent
Sexploitation de nos etablissements. Meme si des
contingents doivent etre encore maintenus pour le pain
dans l'hötellerie, notre industrie se contentera plus
facilement de ce systhne que du regime actuel.
Comme nous l'avons dejä annonci, la remise des
coupons de lait dans les hotels et restaurants sera,
eile, prochainement supprimee.

Xcafic el Zoudst^e

Agence de l'Office central suisse
du tourisme ä Londres

Le budget de la Confederation pour 1948 com-
prend une somme de 350000 franc's pour l'ame-
nagement et l'agrandissement de l'agence de
l'Office central suisse du tourisme ä Londres,
depense qui, en l'etat actuel des relations touristiques

anglo-suisses, parait prdmaturee ä certains
deputes des Chambres föderales.

Cette agence de Londres est la plus importante
de Celles que l'Office central suisse du tourisme
compte ä l'ötranger et qui sont au nombre de 16.
Elle a ete installee en 1893 et il a fallu l'agrandir ä
plusieurs reprises. Apres la guerre, le nombre des
clients qui tenaient ä venir en Suisse dtait si grand

que d'interminables «queues» s'ötirqient aux por-
tes du bureau, ä Regent Street.

Pendant les neuf premiers mois de 1947 le total
des nuitees d'hötes britanniques en Suisse s'est
ölevö ä 2800000; cette clientöle s'dtait en trös
grande partie documentee aupres de l'Agence
suisse du tourisme ä Londres, oü eile avait egalement

achete les titres de transport. Un pays
comme le nötre, oh le tourisme joüe le röle que
l'on sait, ne saurait se contenter de recevoir les
hötes etrangers ä la frontiere seulement. La
concurrence d'autres nations nous oblige ä developper
notre propagande sur place. Mais on doit avouer
que l'aspect actuel des bureaux de l'Office central
suisse du tourisme ä Londres est loinderdpondre
ä cette ndcessitd. C'est la raison pour laquelle les
organes dirigeants de l'Office central suisse du
tourisme ont döcidö ä l'unanimitö d'amönager et
d'agrandir l'agence en question.

Divecs

L'Office des transports est liquide
La Commission consultative des transports du

Departement federal de l'Economie publique s'est
rdunie pour la derniere fois le 16 decembre, ä
Berne, sous la presidence de M. le conseiller federal
Stampfli. Elle a pris connaissance d'un rapport
de l'Office de guerre pour les transports, qui
considere maintenant comme terminee la mission

qui lui fut confide au döbut de la guerre.
Aprds plus de deux ans de paix, les transports re-
deviennent presque normaux, tant sur mer que
sur les canaux et sur terre. La Commission consultative

a, par consequent, dgalement perdu sa
raison d'etre et sa dissolution a dte decidde. M.
le conseiller fdddral Stampfli a tenu ä rendre un
vibrant hommage aux membres de la Commission
et ä les remercier des grands et prdcieux services
qu'ils ont rendus au pays pendant la duree de la
guerre et par la suite.

L'Office de guerre pour les transports n'affrd-
tera des bateaux que jusqu'ä la fin de l'annde;
des le ier janvier 1948, les importateurs suisses
se chargeront eux-memes, comme avant la guerre,
du transport des marchandises d'outre-mer. Les
bateaux grecs loues pour la duree de la guerre
seront rendus successivement ä leurs proprietaires
vers la fin de l'annee. L'Office de guerre pour
les transports entrera en liquidation le ier janvier
1948. La date de sa suppression ddfinitive sera
communiquee ulterieurement, lorsque toutes les
questions en suspens auront dtd reglees. L'agence
de l'Office des transports, ä Philadelphie, entrera
dgalement en liquidation le ier janvier 1948.

BONAL
otwre L'afpitil JIl
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Liqueure sollen nicht klebrig, seimig

und überzuckert sein.
Erstklassige Destillate zeichnen sich
aus durch ihren fruchtigen Duft
und die Noblesse im Geschmack.
Die feinen Liqueure der Firma
HULSTKAMP haben daher ihren
WELTRUF! Es liegt am Gehalt

und an der edlen Rasse.

Apricot-Brandy / Peach Brandy
Kümmel / Creme de Bananes
Creme de Vanille / Marasquin
Triple sec / Creme de Cacao
Curasao Orange /' Creme de
Menthe und die übrigen belieb¬

ten Liqueur-Spezialitäten.

Generalvertretung für die Schweiz:
Berger & Co., Langnau (Bern)

Zürich und Ostschweiz:
Berger, Bujard, Cottlnelli A.-G., Zürich

A -vendre pour faute d'emploi

le idii ä inte

„Aeqaator-Express" 4 l'ötat de neuf. (avec 2
rAserv, ä cafö de 8 lt chacune et 1 express pour
1 ou 2 tasses, 1 tuyau k eau chaude pour boissons
chaudes et 1 tuyau A vapeurpour cuissons rapides.)
S'adr. k l'hötel Fleur de Lys k Estavayer-le-Lac.

Gesucht su baldigem Eintritt

Pätissier
Lohn nach Übereinkunft. Hotel Post, Valbella,
Lenserheide.

Champagne

ibeibittf- Monopole
Depositaines pour la Suisse

"JEAN HAECKY ImporhaHon SiA. Bale

Gesucht
für sofort

pätissier
Offerten gefl. an

Casino Bern

1

Hotels
Im In- und Ausland

Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

vermittelt streng diskret

Kauf, Verkauf, Pacht, Miete

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH

P. Harfmann, vormals G. Kuhn
Rennweg 58 Telephon 236364

Erstes und ältestes
Spezial-Treuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen

Junger, gewandter

Bursche
(früher als Hausbursche tätig)

sucht Stelle
gleich welcher Art im Hotelfach.

Jahres- oder Saisonstelle.

Gefl. Offerten unter
Chiffre M. S. 2398 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junger Koch sucht Stelle als

Commis
de cuisine

Franz. Schweiz oder Tessin.
Eintritt 2. Jan. od. nach
Ubereinkunft. Geil. Offerten an
Max Kuriger, Koch, Winter-
thur-Töß, Schloßtalstr. 9.

Inserieren bringt fiewinn

Gesucht per Bofort in Jahresstelle tüchtige

Eilofferten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre B. F. 2403 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Größeres Krankenhaus
sucht einen tüchtigen und zuverlässigen

Alleinkoch (oder Köchin)
der auch in der Diätküche bewandert ist. Offerten

unter Angabe der Lohnansprüche unter
Chiffre G.B. 2368 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

IMPORTED BY DOEBELI S.A. FAHRWANGEN

Gesucht
für die Leitung eines größeren alkoholfreien
Restaurants sprachenkundige, gebildete

Vorsteherin
mit ausreichenden Fachkenntnissen in Küche und
Service.

Offerten mit Lebenslauf und Gehaltsangaben unter

Chiffre Ec 19960 Z an Publicitas Zürich.

Wenn Sie finden, daß unser Speisefett t,Kaspar-
Gold" Ihren Erwartungen nicht entspricht, so nehmen
wir die angebrochene Packung zum vollen Preis
zurück. — Wir wissen, daß Sie mit

KASPAR-GOLD
mit 10% bester eingesottener Butter

zufrieden sein werden. Kaspar-Gold ist ein feines,
ausgiebiges und sehr vorteilhaftes Speisefett, das
seit über 20 Jahren von vielen Hotelküchen verwendet

wird, auch von zahlreichen Speise-Restaurants
für die ,,Cuisine soignäe". Möchten Sie es nicht auch
kennen lernen?

Gebinde ä 4, 9 und 25 kg. — Preis Fr. 3.80 per kg.

Hans Kaspar AG., Zürich 45
Speisefett- und Margarinefabrik

Telephon (051) 331122 — Ipsophon (051) 331127

OFFERTEN
von Vermittlungsbureaux
auf Inserate unter Chiffre bleiben von

der Weiterbeförderung ausgeschlossen



Vlow/eMe* de t'Ucauytc
Une exposition culinaire

ä Chalon-sur-Saone
(De notre correspondant)

Paris, fin novembre

Pendant la Foire-exposition de Chalon-sur-
Saöne, le Syndicat de l'industric hötelicre de cette
ville a organise avec le concours de 1'Amicale des
cuisiniers, une Exposition culinaire.

A en croire notre confrere parisien, la « Kevue
Offizielle de l'Hötellerie », cette exposition avait
pour but d'attirer l'attention des • milliers de
,visiteurs et celle des pouvoirs publics sur les
possibilites culinaires de la region, pour faire de
Chalon-sur-Saone, placee au coeur d'une region
Tiche en matieres premieres, un centre gastrono-
mique destine ä ameliorer sa situation touris-
tique. Elle avait egalement pour objet de vulga-
riser J'art culinaire et d'attirer la jeunesse au

'beau metier de cuisinier.
Cette manifestation a obtenu le plus grand

•succes. Chaque jour, quatre plats artistiquement
prösentös etaient confectionnes et exposes dans
un frigidaire transparent, 'temoignant ainsi de la
valeur professionnelle des chefs qui les avaient
prepares.

Puis un concours d'apprentis fut organise.
Chaque apprenti, par voie de tirage au sort, se
rendait dans un autre etablissement de la ville
pour confectionner le plat froid impose par les
organisateurs.' Ces apprentis executerent leur
travail sous la surveillance des chefs de cuisine
des ötablissements concurrents. Les plats ainsi
confectionnes furerit exposes en public et degustes
ensuite par un jury, compose de chefs, de patrons
et de gourmets connus pour a' finesse de leur
palais.

L'enseignement .qui se degage de cette
exposition est que 1'art culinaire n'a pas cesse malgre
les difficultes presentes d'interesser le grand
public.. Les richesses gastronomiques de la
France sont susceptibles, au meme titre que ses
sites, son climat, sa situation geographique,
•d'attirer et de retenir la clientele etrangere.
II conviendrait d'aider et de patronner d'une
fafon plus officielle et plus effective des efforts
cbmme ceux qui ont ete accomplis pendant toute
cette semaine culinaire ä Chalon-sur-Saone.

w. bg.

I, Associatious to-ucUiique^

Assemblee annuelle de l'Office neuchätelois
du tourisme

| L'Office neuchätelois du tourisme a tenu
[ rdcemment son assemblee generale annuelle dans
i la salle du Conseil general sous la presidence de
M. Edmond Kuffer. On notait specialement la
presence de MM. Pierre-Auguste Leuba, conseiller
d'Etat, chef du departement des travaux publics;
Georges Beguin, president de la ville de Neuchätel;

Paul Martinet, president de l'Office romand du
tourisme et Imhof, dölögue de «Pro Jura», et de
nombreuses autres personnalites.

Apres la partie administrative qui comportait
la verification des comptes et l'adoption de
1'interessant rapport d'activite pour 1947, M. Kuffer
fit part du budget pour le prochain exercice, ainsi
que du programme d'activite pour 194S.

II fit ressortir notamment qu'un effort tou-
ristique particulier devra etre entrepris l'annee
prochaine ä l'occasion du Centenaire. Aprös
l'adoption des comptes, chacun se retrouva au cinema

Palace 011 l'on entendit une conference fort
vivante et fort suggestive de M. Jufes Baillods,
homme de lettres ä la Chaux-de-Fonds sur
«Voyages en pays perdus». Le Conferencier fit une
description captivante des regions les plus re
culees de notre canton. Deux films du centenaire
des chemins de fer suisses susciterent ensuite un
vif interet parmi le nombreux auditoire.

Au buffet de la Gare, les membres de l'O.N.T.,
ainsi que les invites se retrouverent pour un
banquet amical au cours duquel on entendit en
particulier MM. Pierre-Auguste Leuba, conseiller
d'Etat et Imhof, de «Pro Jura».

Societe de developpement
de Chäteau-d'Oex

Un grand nombre de membres de la Societe
d'utilite publique ont pris part ä l'assemblee
generale d'automne, presidee par M. Roy Juvet,
president. Dans son rapport, celui-ci donna quelques

details interessants sur l'activitö du comite
et se plut ä souligner le fait que notre station a
.joui d'une excellente saison cl ete, qui eut une
heureuse influence sur les comptes, puisque des
reserves modestes ont pu etre constitutes en prt-
vision d'tpoques moins favorables. Ces fonds
trouveront probablement leur utilisation durant
l'hiver qui s'ouvre, car la station sera privte de sa
clientele la plus fidele: les Britanniques. II rappela
en outre les ameliorations apportees au reseau
routier et aux diverses installations mises ä la
disposition de nos hötes.

Pour la saison d'hiver, si les conditions atmo-
spheriques et de neige sont favorables, on prevoit
neanmoins une saison qui permettra aux milieux
qui vivent du tourisme de faire face ä leurs affaires.

Les comptes de la societö et ceux de la taxe de
sejour ont ete adoptes. Le comite a ete reelu sans
modification et M. Juvet a remercie l'assemblee
pour sa confiance.

M. Paul Martinet, directeur du siege auxiliaire
de Lausanne de l'Office suisse du tourisme, avait
bien voulu rnonter ä Chäteau-d'Oex pour y parier
ä cette occasion de l'activite de l'O.C. S.T. et de
ses moyens de propagande, hölas! bien reduits
ensuite de la decision des Chambres föderales de
diminuer les subsides attribues ä cette organisation.

MM. Martinet et Rota prösenterent ä un public
enchante quelques films et, tout particulierement,
une bände tournee l'hiver dernier a Chäteau-d'Oex,
presentant l'equipement tourisHque de la Station
et les travaux de bücherons. Nous avons vu
egalement un film sur la preparation des jeux olym-
piques ainsi qu'une bände en couleurs sur la
pratique du ski aux Etats-Unis.

Cette presentation a ete utile et instructive, caril est necessaire que le grand public puisse se
rendre compte de l'enorme travail accompli ä
l'ötranger par ceux qui ont la mission d'attirer
sur notre pays l'attention des etrangers qui peu-vent s'offrir des vacances.

Betites Houeeäet

Agrandissement de l'hötel Excelsior ä
Montreux

Le Conseil d'administration et la direction de
l'Hötel Excelsior, Bon-Port, avaient tenu ä mar-
quer d'une fafon toute speciale l'achevement des
transformations importantes apportees ä cet
etablissement depuis octobre 1946.

Elles avaient ä cet effet conviö plusieurs per-
sonnalites montreusiennes ä une charmante
reception preeödee d'une visite des lieux sous la
conduite aimable de Mme et M. Gulü, directeur.

Rappeions que les innovations apportees ä
l'Hötel Excelsior ont öte faites sur l'emplacement
de l'ancien chalet «Columbia». Cette transforma-
tion s'est averöe des plus heureuses et cette
impression est encore renforeee apres que l'on ait
parcouru et visite les locaux qui y sont amenages.
Garages, chambres pour le personnel, buanderie,
lingerie, salle de repassage, Salles de jeux, salon,
«cosy corner» et bar, ont miraculeusement surgi
du sol dans un ensemble parfait, caracterise par
un goüt'exquis,. ce qui fait honneur ä l'architecte
et aux maitres d'Etat qui ont realise ce nouvea'u
joyau de notre equipement touristique local.

La visite une fois achevee, les invites se retrouverent

au bar tea-room, oü dans un decor de reve,
ils furent convies ä une succulente collation.

Durant cette derniere, M. Brandt, directeur de
la B.P.S. de Montreux et president du Conseil
d'administration de l'Hötel Excelsior-Bon-Port
eut le plaisir de saluer les personnes prösentes et
leur repeta tout le plaisir qu'il eprouvait ä les re-
cevoir dans ces nouveaux locaux.

M. Brandt, en quelques mots, fit un exposö
historique de l'Hötel Excelsior depuis son rachat
par le Conseil d'administration en 1905 jusqu'ä
l'epoque actuelle. II remercia les autorites com-
munales et montreusiennes de leur precieux ap-
pui, feiicita l'architecte et les maitres d'etat pour
leur travail, et complimenta Mme et M. Guhl pour
la fagon admirable avec laquelle ils ont su au plus
fort d'une saison höteliere passablement chargee,
mener ä chef d'aussi importants travaux.

M. A. Guhl, enfin, president de l'O.V.T. et de
l'Office du tourisme de Montreux, exprima la
satisfaction ressentie lors de la visite de l'eta-
blissement, satisfaction qui doit rejaillir sur la
Station elle-meme.

Apres Glion, aprös Belmont, il est reconfortant
de constater que l'on continue, au prix de gros
sacrifices, ä ameliorer notre equipement touristique.

Le Conseil d'administration et la direction
de l'Hötel Excelsior doivent etre remercies et
feiipites sans reserve pour le renouveau qu'ils
donnent ä Montreux qui a besoin de faire peau
neüve afin de conserver la renommee et l'eclat
dont eile a impregnö son passe.

Les paroles de M. Guhl mirent un terme ä cette
charmante reception inaugurale.

Nouveaux prix d'abonnement ,|

de la Revue suisse des hotels |

Dans sa söance du 11 döcembre ä Berne ij
le Comite central de la S.S.H. a decidöj
d'adapter dans une certaine mesure le prix;
des abonnements ä la Revue suisse des'
hotels aux nouveaux prix de revient de cette!
publication. Le prix des abonnements en!
Suisse sera porte de fr. 12.— ä fr. 15.— qtjj
pour les abonnements ä l'etranger, ae!
fr. s. 15.— ä fr: s. 20.—. ,j

C'est la premiere augmentation du priixj
d'abonnement, qui a lieu depuis 1918; elje:
est la consequence logique de l'augmentq-i
tion du prix du papier et des frais d'impre^-;!
sion. Nous prions nos abonnös de prendre)
note de cette hausse inevitable et nous es-i
perons qu'ils resteront fideles ä notre revue!
qui jouit d'une consideration toujours plus!
grande. jj J

La redaction et l'administratioh.l

L'on doit föliciter au Conseil d'administration1
et la direction de l'Hötel Excelsior pour la per-i
fection de cette amelioration qui, nous en sommes!
certains, sera appreeiöe ä sa juste valeur par ceüx!
qui auront la joie et l'avantage d'en jouir dö-.
sormais.

Correspondance avec la zone fran9aise d'oc-i
cupation en Allemagne

La correspondance tölegrapliique est de nop-!
veau admise avec la zone framjaise d'occupation!
en Allemagne. •

;

De Suisse, on peut telegraphier ä n'importe.
quel destinataire en zone frangaise, tandis qtie(
de cette zone, seuls les membres civils et militaires
des puissances occup'antes, les missions militairesi
et diplomatiques et les consulats, ainsi que cer-;j
tains organismes officiels et prives sont autorisesi
ä telegraphier ä destination de la Suisse. ,j

Les teiögrammes ne sont aeeeptös qu'auxj
risques de l'expöditeur; ils sont soumis ä la
censure en Allemagne.

Pour de plus amples renseignements, le public!
est priö de s'adresser aux bureaux teiegraphiques.-

Agent gänöral: P. F. Navazza, Genöve

f/t/UC'Ul
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ISOLABELLA

für die Schweiz

ISOLABELLA S.A., LUGANO

Pour modernise! votre hötel demandez une offre
pour un

Mobilier modem
spöcialement 6tudi6 pour l'hötellerie, ä des prix
trös favorables.

F.Vionnet & fils
ameublements, Telephone (029) 2 75 35

La Tour-de-Treme

Example: Chambre ä coucher complete. 2 Iiis
avec literie et duvets garantis pur flumes:
Fr. 1950.—.

Tons nos menhles sont garantis 10 ans

Gesucht seriöse, saubere

Gute Behandlung, hoher Lohn, geregelte Freizeit

zugesichert. Restaurant Schloß, Binningen,
Telephon 428 89.

RENAUD S.A., BALE
VOUS OFFRE TOUT CE QU'IL Y A DE BON : CAVIAR
EXTRA AA„ HOMARDS VIVANTS, LANGOUSTES
VIVANTES, SCAMPIS, HUITRES, MOULES, CREVET-
TES ROSES, ESCARGOTS, ETC. SAUMON FRAIS
ET FUM£, ANGUILLE FUM£Ep FOIE GRAS DE STRASBOURG

EN TERRINES, BLOCS, D£LICES, ETC.
TOUS LES HORS-D'CEUVRES. TOUS LES JOURS:
MAR^E ET POISSONS D'EAU DOUCE, VOLAILLE DU
PAYS, DE BRESSE ET AUTRES PROVENANCES,
GIBIER DU PAYS ET STRANGER.

LES MEILLEURS CHAMPAGNES
LES BONS VINSDE FRANCS ET DU PAYS
LES GRANDES LIQUEURS FRANQAISES
TOUS LES APSRITIFS, VINS DE DESSERT
et spScialitSs «

Agents giniraux pour la Suisse des Champagnes

GEORGE GOULET, REIMS
LANSON PSRE & FILS, REIMS
J. BOLLINGER, AY-CHAMPAGNE

Demandez nos prix courants

Hoteliers!

Confiez tous vos travaux

d'argentage et

nickelage
ä une maison specialisöe et de tout
premier ordre.

Fabrique Cervin, Prilly-Lausanne
Dpt. galvano — Telephone 48090

Gesucht nach Übereinkunft

Barmaid
2 Serpiertöchter
Serpierlehrtochter

Offerten mit Bild unter Chiffre B S 2392 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz Im ARGENTYL-Bad

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung ist darum
ebenso wichtig wie Ssuberkeit

und rasche Arbeit.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

W.KID, SAPAG, Postfach ZQrich 42

Tel. (051) 28 60 11

beratet Sie gut

Gesucht
in kleines Hotel in Bern

für Journal, Kasse und
allgemeine Büroarbeiten, sollte
befähigt sein, den Saal als

Obersaaltochter
zu führen. Eintritt 15. Jan.1948.
Off. unter Chiffre A 1B323 Y
an Publicitas Bern.

E.Wuhrniann&Cie.
ZQrich 8

Seefeldstraße 263

Spezialhaus für
Saal- und Gartenbestuhlungen

Vous obtenez, en tout
temps,

poissons
d'eau douce frais

ftras-IGras
portions

tniites-brodiets-omliles
:

portions

filets de perdies

Conditions avantageuses,
demandez une offre & Pöcherie
Staviacoise, E, Schmid, poissons

en gros, Estavayer-le-
lac, 161.(037) 63071.

Exira billig!!
Solange Vorrat per sofort

zu verKaolen

Einer- und

Doppelschlafzimmer,

Einzel-Möbel

Möbel J. Bissig, Buchs b.
Aarau.

UNIVERSELIEMENT CEIEBRE PAR LA PERFECTION
DE SA FABRICATION ET DE SOH AROEhTURE

Se reepmmande egalement pour
reparations et reargenture

de toute orfAvrerie dötdrloröe. quelle que soft la provenance.
• Qarantle formelle et prix modörgs. '

S.A. D'ORF&VRERIE CHRISTOFLE
PESEUX (Neuchätel)

Gesucht in gediegenes, bestfrequentiertes
Restaurant in Basel, gut präsentierender,
sprachgewandter

Gerant
Es kommen nur Bewerber in Frage, die entweder
das Basler Wirtepatent besitzen oder dasselbe
ohne weiteres erwerben können. Die Bewerber
müssen bereits in ähnlich geführten Betrieben mit
nachweisbarem Erfolg tätig gewesen sein. Offerten

mit Lebenslauf, Zeugniskopien und Photo
erbeten unter Chiffre B 12010 0 an Publicitas Basel.

ALlEtNIMPORTEUR + GENERAlVERTRETUNO
TH. KNEUBOHIER + CO.. GLOBE MASCHINEN
LUZERN TELEFON (041) 30084



Chasseur Max

ist überall und nirgends. Diskret und

lautlos flitzt er über die weichen

Hallen-Teppiche. Daß sie samt und

sonders von SCHUSTER stammen

und sich in jeder Beziehung bewährt

haben, ist ihm mit Stolz gesagt worden.

Zur Tradition eines gepflegten

Hotels gehören Teppiche von Schuster.

Als aufgeweckter Bursche, der

alles Wissenswerte aufschnappt, wird

er sich das für seine künftige Laufbahn

merken.

Les Ets. Jacques Depagneux
Villefranche-en-Beaujolais

vous offrent leurs

Grands Vins de France

ßeaujolais

Mücon

Cß&nas

Morgon

F Fleurie

Moulin-ä-Vent

CQäieauneuf-du-Pape

Generalvertretung

A. RUTISHAUSER &CO. A.G.
Scherzingen St. Moritz Bern

r

MIT GARANTIERTEM ERFOLG
lernen Sie Franz., Engl, oder Ital. in Wort und
Schrift, in nur 2 Mt. Sprachdiplom in 3 Mt.
Vorbereitimg in Staatsstellen in 4 Mt. durch
FERNUNTERRICHT in 6 Mt. Prosp., Refer. Ecoles Tamä,
Luzern 33, Neuchätel 33, Bellinzona 33 und
Zürich 33, Limmatquai 30.

Zur gefl. Notiznahme!
Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nichtandie Redaktion,
zu richten.

COGNAC
BISQUIT

BISQUIT
DUBOUCHE C

Agents depositaries pour la Suisse:

E.OEHNINGER S.A., MONTREUX

Californische

Früchte- und Gemüse-Konserven

Ananas
Pfirsiche
Aprikosen
Birnen
Fruchtsalaf
Fruchtcocktail

Spargeln
Spargelspitzen
Erbsen

HANS GIGER& Co.,BERN
Lebensmittel-Großimport

GutenbergstraBe 3 Telephon (031) 2 27 33

J
Für Silvester

gewohnt preiswert:

Ballons
Luftscblangen
Wattekugeln
Lärmartlkel
Bockmützen
Schirmcnen
Stocklaternen
Tlscbbomben

Telephon (031) 250 82

Gesalzene

Zungen
kurz geschnitten, inländische

per kg Ff« 8a50

Kalbsmilken
amerik., gefroren, schön
geschnitten, keine Paxure

per kg Ffo 18a—
Ferner prima

Roastbeef
Hinterviertel
Kalbsstotzen

liefert franko

Metzgerei
M. Wyler, Basel
Spalenberg 39
Telephon (061) 2 49 96

jg ~-
Scagrafl*

vo»
Fadian WHIS**

General-Vertretung für die Schweiz:

Pierre Fred Navazza, Genf

Zu kanfen gesucht

OTEL
mit ca. 100 Betten, in Lugano oder Umgebung.
Offerten an Postfach 45584, Lugano.

Aus der Reihe unserer Spezialitäten

Hühner-
Fleischbrühe

Man muss sie versucht haben, um sie zu kennen!

HACO-GESELLSCHAFTAG., GÜMLIGEN bei Bern

Champagne des Ambassadeurs
Ambassadeur des Champagnes

DSpositaire pour la Suisse

A. Fischer

Premiere Distillerie par Actions BSIe
Telephon 21991 und 21992

Natürlich nicht, sondern von M. B.,

der ältesten schweizerischen Spezial-
fabrik Für

Reparaturen und Wiederversilberungen

sämtlicher Tafelgeräte und Bestecke

SCHUTZ- MLBJ
Th. Maeder Seegarten Biel
Tel. (0321 22837 - Gegr. 1866,

A V E N D R E
A S T - 1 IM I E R

IMMEUBLE
LOCATIF

avec grand restaurant ä l'enseigne Brasserie
de l*Aigle. Locau* de däbit entierement restaurds.

Pour visiter et trailer, s'adresser ä la Societe
Coop, de Consommation ä St-Imier.

Zu verkaufen

Bechstein-Fl&gel
Modell B, Fr. 4 500.—. Stilling-Zähringer, Via
Loreto 1, Lugano.


	

